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Beschlussvorschlag:

Der Regionalrat Kéln genehmigt die Niederschrift.
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Der Regionalrat des Regierungsbezirks Kéin

Niederschrift

Uber das wesentliche Ergebnis der 12. Sitzung des Regionalrats am Freitag,
31. Marz 2016, 10:10 Uhr bis 12 Uhr, im Plenarsaal der Bezirksregierung Koln

Vorsitzender:

Rainer Deppe (CDU)

Teilnehmer:

siehe beigefligte Anwesenheitsliste

Vor Eintritt in die Tagesordnung

Vorsitzender Rainer Deppe erdffnet die 12. Sitzung um 10:09 Uhr und heil3t die
Anwesenden — auch die Gaste auf der Zuschauertribine — herzlich willkommen.

Besonders begruRe er Miriam Schumacher, die wahrend der Elternzeit von
Sebastian Knauff die Geschaftsfiuhrung der Fraktion der CDU Ubernehmen werde.

Die Einladung sei am 01.03.2017 unter Bekanntgabe der Tagesordnung form- und
fristgerecht erfolgt. Offensichtlich sei der Regionalrat beschlussfahig, da mehr als die
Halfte seiner Mitglieder anwesend sei.
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TOP 1 Feststellung der Tagesordnung

Vorsitzender Rainer Deppe teilt mit, die aktualisierte Tagesordnung trage das
Datum vom 13.03.2017.

Da sich kein Widerspruch erhebe, sei die Tagesordnung in dieser Form festgestellt.

TOP 2 Benennung eines stimmberechtigten Mitglieds des Regionalrates
zur Mitunterzeichnung der Niederschrift der 12. RR-Sitzung am
31. Mérz 2016

Vorsitzender Rainer Deppe halt fest, zur Mitunterzeichnung der Niederschrift werde
Gerhard Neitzke, SPD, benannt.

TOP 3 Genehmigung der Niederschrift Uber das wesentliche Ergebnis der
11. Sitzung des Regionalrates des Regierungsbezirks Koéln am
9. Dezember 2016

Drucksache Nr. RR 12/2017

Der Regionalrat genehmigt die Niederschrift.

TOP 4 Nachbesetzungen

a) Nachbesetzungen der Funktionalen Bank des
Braunkohlenausschusses

Drucksache Nr. RR 4/2017

b) Nachbesetzung eines beratenden Mitglieds in der
Verkehrskommission, Unterkommission Rhein-Berg und
Unterkommission Schiene

Drucksache Nr. RR 15/2017

Zu TOP 4 a) gibt Vorsitzender Rainer Deppe bekannt, Jorg Erkens werde
Nachfolger von Waldemar Bahr und Dr. Thorsten Diercks von Dr. George Milojcic.
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Der Regionalrat fasst folgenden Beschluss:

Der Regionalrat beruft als  stimmberechtigte  Mitglieder des
Braunkohlenausschusses (Funktionale Bank) Herrn Dr. Thorsten Diercks und
Herrn Jorg Erkens.

Zu TOP 4 b) informiert Vorsitzender Rainer Deppe, die Aufgabe von Gernot
Schubert (LINKE) werde Hanno von RaulRendorf (LINKE) Gbernehmen.

Der Regionalrat fasst folgenden Beschluss:

Der Regionalrat beruft als beratendes Mitglied Herrn Hanno von Raul3endorf
in die Verkehrskommission, die Unterkommission Rhein-Berg und die
Unterkommission Schiene.

TOP 5 Metropolregion Rheinland
a) Sachstand
Drucksache Nr. RR 141/2016

b) Wahl von Mitgliedern des Regionalrates Kdln in den Beirat
des Vereins ,Metropolregion Rheinland e. V.*

Drucksache Nr. RR 11/2017

Zu TOP 5 a):

Regierungsprasidentin Gisela Walsken berichtet Uber die Entwicklung der
Metropolregion Rheinland von der letzten Sitzung bis heute. Am 20. Februar 2017
sei die Metropolregion Rheinland in Dusseldorf gegrindet worden. Mittlerweile liege
auch die notarielle Anerkennung als eingetragener Verein vor.

Man habe folgende Gremien beschlossen:

- Mitgliederversammlung mit Reprasentanten der Stadte, Kreise, Kammern, aber
auch des Landschaftsverbands mit entsprechend benannten Vertretern

— Vorstand mit einem Vorsitzenden und einem geschéaftsfuhrenden Vorstand,
bestehend aus dem Vorsitzenden mit seinen finf Vertretern

- Beirat und
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- Kuratorium

Es habe eine erste konstituierende Vorstandssitzung stattgefunden. Unter dem
Vorsitzenden Oberburgermeister Thomas Geisel aus Dusseldorf seien die Landrate
Thomas Hendele — Kreis Mettmann — und Sebastian Schuster — Rhein-Sieg-Kreis —,
die Oberblrgermeisterin der Stadt Koln, Henriette Reker, die beiden
Hauptgeschaftsfihrer UIf Reichardt der IHK zu Koéln und Jurgen Steinmetz der
IHK Mittlerer Niederrhein die Mitglieder des Geschaftsfihrenden Vorstands.

Die weiteren Vorstandsmitglieder seien gleichmalig auf die beiden
Regierungsbezirke verteilt.

Jetzt misste eine entsprechende Begleitung aus den Reihen des Regionalrats
erfolgen. Man habe im Vorstand der Metropolregion Rheinland eine standige
Vertretung durch die beiden Regierungsprasidentinnen aus beiden Bezirken, aber
auch durch die Vorsitzenden der Regionalrate. Nun muisste man uber die Struktur
der Zusammenarbeit nachdenken.

Inhaltlich sei im Geschéaftsfuhrenden Vorstand diskutiert worden, erst einmal den
Bereich ,Verkehr bzw. Mobilitat* nach vorne zu stellen und zu Uberlegen, ob es
zumindest fur das Rheinland — moglicherweise auch daruber hinaus — eine Chance
fur ein gemeinsames Ticket fur den offentlichen Personennahverkehr gebe. —
Gestern sei man mit einigen Kollegen im Zweckverband Aachen gewesen und aus
dieser Ecke deutlich unterstutzt worden.

Die bisher bestehenden Arbeitsgruppen wurden sicherlich bestatigt werden. Die
Verkehrsarbeitsgruppe werde also weiter tagen. Sie sei sicher, dass sich der
Landschaftsverband Rheinland weiterhin im kulturellen Bereich engagieren werde.
Es solle eine Art Dachmarke fur das Rheinland entwickelt werden — im Sinne eines
gemeinsamen Standortmarketings. Und Michael F. Bayer — auch das habe man
gestern im Zweckverband Aachen intensiv diskutiert — werde hoffentlich die
Arbeitsgruppe Forschung und Bildung persénlich fortfihren, die gestern vor Ort die
ersten Publikationen verteilt habe.

Darlber hinaus werde im nachsten Schritt eine Geschaftsfuhrung gesucht — nicht,
wie zunachst kolportiert, Uber einen teuren Headhunter, sondern man werde
versuchen, sie aus der Region NRW zu akquirieren —, sodass die Arbeit beginnen
konne.

Parallel dazu liefen die Vorbereitungen fur das Einrichten der Geschaftsstelle am
Standort KoIn, sodass Mitte des Jahres der organisatorische Rahmen gesetzt sein
werde, um die Arbeit aufzunehmen.
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Die erste grof3e Vorstandssitzung mit allen Vertretern solle auf jeden Fall zwischen
Oster- und Sommerpause stattfinden, sodass die Arbeit aufgenommen werde. Der
Geschaftsfihrende Vorstand werde sich alle vier bis finf Wochen treffen. Man hoffe,
dass der Schub, den man am 20. Februar aufgenommen habe, sich auch in der
konkreten Arbeit niederschlagen werde.

So viel zum Zwischenstand. Man habe ja darlber gesprochen, die Entwicklung auch
inhaltlich weiter zu begleiten.

Vorsitzender Rainer Deppe dankt der Regierungsprasidentin fur ihren Bericht.

Rolf Beu (GRUNE) fragt, ob die Ausfiihrungen der Regierungsprasidentin
bedeuteten, dass die Arbeit der vier Arbeitskreise erst spat im zweiten Halbjahr 2017
fortgesetzt werde. Es daure zu lange, ohne es Uberbewerten zu wollen, wenn die
Arbeitskreise erst Ende des Jahres weitermachen konnten. |lhn interessiere auch,
wer daruber entscheide; denn dazu gebe die Satzung relativ wenig her.

Die Vorsitzenden der Arbeitskreise mussten bestellt werden. Er wolle gerne wissen,
ob der Geschéftsflihrende Vorstand dazu einladen werde und wie die Offentlichkeit
erfahren kbnne, wer wo wann tage.

Rudiger Bornhold (FW) erkundigt sich, ob es in der Geschaftsstelle der Metropol-
region Rheinland, wenn das Ganze am Laufen sei, fur die einzelnen Aktionsbereiche
in der Geschaftsstelle Anlaufadressen geben werde - E-Mail-Adressen,
Telefonnummern —, um bestimmte Fragen zu stellen oder Anregungen loszuwerden.

Regierungsprasidentin Gisela Walsken nimmt zu den angesprochenen Themen
Stellung:

Zunéchst sei man in einer Ubergangsphase. Der Vorstand werde formal beschlielen
mussen, wie die Arbeitsgruppen weiter tagten. Es treffe nicht zu, einfach zu sagen,
man lasse die Arbeit brachliegen. Erst einmal musse der Vorsitz der Arbeitskreise
klar sein.

Um das Beispiel der Arbeitsgruppe Verkehr zu nehmen, die bisher von Dr. Stephan
Keller in seiner alten Funktion geleitet worden sei. Dieser habe jetzt in KoIn eine
neue Funktion, sodass die Arbeitsgruppe mit ihrem stellvertretenden Vorsitzenden
erst einmal schauen musse, wie es weitergehe.

Insofern werde die Arbeit in den Arbeitsgruppen nicht liegengelassen. Vorhin habe
sie erwahnt, die Arbeitsschwerpunkte wirden anstehen und auch begleitet, sodass
man zunachst in einer Ubergangsphase die alten Arbeitsgruppen thematisch
bestatigen werde.
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Die Arbeitsgruppen seien immer offen gewesen, ohne sie burgeroffentlich zu
machen, sodass etwa die Einladungen in der bisherigen Form weiterlaufen wirden.

Das knupfe nahtlos an die Frage von Rudiger Bornhold an. Die Metropolregion
Rheinland habe noch keine Geschéaftsfihrung. Deshalb sei ihr — Walskens — Blro fur
alle Fragen des Regionalrats weiterhin ansprechbar, bis die Metropolregion einen
Geschaftsfihrer und ein Buro in KéIn haben werde.

Bis es soweit sei, hatten Annemarie Litkes und sie dem Vorstandsvorsitzenden
angeboten, die organisatorische Abwicklung vorzunehmen, wenn die Arbeitsgruppen
wieder tagen sollten.

Das sei selbstverstandlich, bis eine Geschaftsfihrung gefunden worden sei. Fur die
Suche habe der geschaftsfuhrende Vorstand zeitlich klare Linien gesetzt— um
Ostern herum —, sodass sie davon ausgehe, dass man die Organisation Mitte des
Jahres stehen haben werde. Bis dahin stehe sie — Walsken — oder ihr Buro fur
Fragen zur Verfugung.

TOP 5b) Wahl von Mitgliedern des Regionalrates Kdln in den Beirat des
Vereins ,Metropolregion Rheinland e. V.*

Drucksache Nr. RR 11/2017

Brigitte Donie (CDU) schlagt fur die CDU-Fraktion Stefan Go6tz und Dr. Hanno
Kehren als ordentliche Mitglieder und als Stellvertreter Gunter Weber und Ronald
Borning vor.

Gerhard Neitzke (SPD) schlagt Gerhard Neitzke als ordentliches Mitglied und
Michael Frenzel als Stellvertreter vor.

Rolf Beu (GRUNE) schlagt Manfred Waddey als ordentliches Mitglied und Rolf Beu
als Stellvertreter vor.

Peter Singer (LINKE) macht deutlich, man stehe zwar der Idee der Metropolregion
sehr positiv gegenuber, kritisiere aber die Satzung der Metropolregion, die allerdings
Sache des Vereins sei. Denn eine Reihe relevanter gesellschaftlicher Gruppen, wie
etwa Gewerkschaften, Naturschutzverbande, kleinere Parteien, unter anderem auch
Die Linke, seien im Beirat nicht vertreten.

Aus diesem Grund werde man sich bei der Wahl des Beirats der Stimme enthalten.
Ausdrucklich wolle er betonen, dass das nichts mit den zur Wahl stehenden
Personen zu tun habe.
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Der Regionalrat fasst einstimmig folgende Beschlisse:

1.

TOP 6

Der Regionalrat beschlief3t einstimmig bei drei Enthaltungen, dass er in
der Mitgliederversammlung des Vereins »Metropolregion
Rheinland e. V. durch  seinen  Vorsitzenden und  seinen
1. stellvertretenden Vorsitzenden reprasentiert wird.

Der Regionalrat wahlt einstimmig bei vier Enthaltungen — Fraktion Die
Linke, Vertreterin der Piraten und Vertreter der AfD — fur die Dauer
seiner Wahlzeit nachstehende Mitglieder in den Beirat des Vereins
.Metropolregion Rheinland e. V.*

CDuU: Ordentliche Mitglieder: Stefan G6tz und Dr. Hanno Kehren
Stellvertreter: Gunter Weber und Ronald Borning

SPD: Ordentliches Mitglied: Gerhard Neitzke
Stellvertreter: Michael Frenzel

GRUNE: Ordentliches Mitglied: Manfred Waddey

Stellvertreter: Rolf Beu

26. Anderung des Regionalplans Kéln, Teilabschnitt Region Koln,
Darstellung eines Bereichs fur Aufschittungen und Ablagerungen
mit der Zweckbindung Abfalldeponie Wiemersgrund, Stadt KéIn

hier: Erarbeitungsbeschluss

Drucksache Nr. RR 13/2017

Der Regionalrat fasst einstimmig folgenden Beschluss:

1.

Der Regionalrat beauftragt die Regionalplanungsbehérde, das
Erarbeitungsverfahren gemal § 19 Abs. 1 Landesplanungsgesetz NRW
zur 26. Anderung des Regionalplans fir den Regierungsbezirk Kaln,
Teilabschnitt Region Koln, in der Fassung der anliegenden
Planunterlage durchzufuhren.

Die in der Anlage aufgefuhrten Beteiligten (Beteiligtenliste, Anlage 3 der
Planunterlage) sind zur Mitwirkung an dem Verfahren aufzufordern
(§ 10 Abs. 1 ROG in Verbindung mit § 13 Abs. 1 LPIG NRW). Ihnen ist
Gelegenheit zu geben, innerhalb einer Frist von zwei Monaten ihre
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Stellungnahme vorzubringen. Die Regionalplanungsbehorde kann
weitere Beteiligte zulassen, wenn sich dies im Laufe des Verfahrens als
notwendig erweist.

3. Der Offentlichkeit wird Gelegenheit gegeben, zu der beabsichtigten
Regionalplananderung Stellung zu nehmen (§13 LPIGNRW in
Verbindung mit § 10 Abs. 1 ROG). Hierzu wird die Planunterlage bei
der Stadt Koln fur die Dauer von zwei Monaten o6ffentlich ausgelegt. Ort
und Dauer der Auslegung werden mindestens zwei Wochen vorher
ortsublich bekannt gemacht.

TOP 7 Landesplanerische Anfrage der Stadt Wegberg vom 28.10.2015

Drucksache Nr. RR 8/2017

Der Regionalrat fasst einstimmig bei Enthaltung des Vertreters der AfD folgenden
Beschluss:

Der Regionalrat schlief3t sich der Beurteilung der Regionalplanungsbehdrde
an, wonach die beabsichtigte Bauleitplanung nicht an die Ziele der
Raumordnung angepasst ist.

TOP 8 Vorstellung des Fachbeitrages der Wirtschaft zum Regionalplan im
Regierungsbezirk Koln

Vorsitzender Rainer Deppe teilt mit, im Altestenrat habe man besprochen, die
wesentlichen Fachbeitrage, wenn madglich, in den Sitzungen des Regionalrats
vorzustellen, weil es seine zentrale Aufgabe sei, den Regionalplan zu erarbeiten und
zu beschlie3en. Sollte dies im Einzelfall nicht moglich sein, wirden die Fachbeitrage
in der Strukturkommission vorgestellt.

Dr. Ulrich S. Soénius (IHK zu Kdln) schickt einige Vorbemerkungen voraus:

Vor zwei Jahren habe er dem Regionalrat als beratendes Mitglied angehort. Deshalb
sei er gerne hier, um dem Regionalrat den Fachbeitrag der Wirtschaft kurz
vorzustellen.

Die Wirtschaft habe sich zu Wort gemeldet, da die drei Industrie- und
Handelskammern im Regierungsbezirk Koln, fur die er heute spreche — IHK Aachen,
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IHK Bonn/Rhein-Sieg und IHK zu Koln — immerhin 284.000 Unternehmen mit
1,6 Millionen Beschaftigten vertraten. Das sei wohl schon Grund genug fir die
Aussage, auch die Wirtschaft habe eine Stimme, wenn der Regionalrat in die
Beratung Uber die Regionalplanung eintrete. Man wolle den Fachbeitrag auch so
verstanden wissen, dass er Hinweise und Empfehlungen fir die weitere Beratung
gebe. Deshalb habe man sich direkt am Anfang zu Wort gemeldet.

Gerne sei man bereit, in Einzelgesprachen — auch mit den Fraktionen — die weitere
Entwicklung des Regionalplans mit dem Regionalrat gemeinsam zu diskutieren. Alle
hatten wohl ein hohes Interesse daran, dass ein solches Planwerk in diesem
Regierungsbezirk gut aufgestellt sei.

Vorstellung des Fachbeitrags der Wirtschaft zum Regionalplan im Regierungsbezirk
Koln (siehe Anlage 1):

Der Regionalplan hat natlrlich etwas mit dem LEP zu tun (siehe Anlage 1,
S. 2). Als der LEP in Kraft getreten ist, waren schon einige Wirtschaftsbereiche
in ihm vertreten. Die Themen ,Siedlungsraum®, ,Verkehr und technische
Infrastruktur®, ,Rohstoffversorgung® und ,Energieversorgung®, die bei der
Beratung des LEP eine grof’e Rolle gespielt haben, haben auch uns sehr
interessiert. Auch damals haben wir einen Gesamtbeitrag aller 16 IHKs
geliefert — jeweils mit einzelnen regionalen Unterkapiteln, abrufbar im Internet,
der etwas damit zu tun hat, was wir in der Folge besprechen.

Die Vorarbeiten fur den Regionalplan laufen (siehe Anlage 1, S. 3). Unsere
Themen sind folgende:

Das Thema ,Siedlungsflachen” treibt die Unternehmen vor Ort um. Das Thema
,verkehr und Entsorgung” ist fur die Wirtschaft ganz wesentlich. Auch wegen
der Themen ,Nichtenergetische Rohstoffe®, ,Erneuerbare Energien“ und
,Braunkohle“ haben wir uns zu Wort gemeldet.

Wir legen nun einen Fachbeitrag vor (siehe Anlage 1, S.4), der unsere
Anforderungen an eine wirtschaftsfreundliche Regionalplanung darlegt. Ich darf
sagen: Ohne Wirtschaft ist alles nichts. Die Unternehmen tragen wesentlich
dazu bei, dass die Regionen, aber vor allem die Kommunen wirtschaften
konnen; das ist unser Ansatz. Wir wollen dafir Sorge tragen, dass die
Unternehmen auch in Zukunft gemeinsam mit den Kommunen die Moglichkeit
dazu haben.

Unser Fachbeitrag ist auch im Internet unter www.ihk-koeln.de unter
Dok. Nr. 1139 abzurufen. Dort konnen Sie den gesamten Fachbeitrag
nachlesen; mein heutiger Vortrag soll nur der erste Auftakt sein.
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Wie haben sich die Siedlungs- und Verkehrsflachen im Regierungsbezirk Koln
in den vergangenen Jahren entwickelt (siehe Anlage 1, S.5), und welchen
Anteil hat die Wirtschaft daran? — Die Gewerbe- und Industrieflachen sind grau
dargestellt. Zu sehen ist, das allgemeine Empfinden, Gewerbe- und
Industrieflachen sind Flachenfresser, stimmt gar nicht, sondern ist ein Vorurteil.
Die Gewerbe- und Industrieflachen sind von 1994 mit 14.686 ha bis 2015 nur
auf 14.788 ha gestiegen. NutznielRer sind in erster Linie — das ist vollkommen
wertfrei gesagt—  Erholungsflaichen und  Wohnungsbauflachen, die
zugenommen haben.

Gewerbe und Industrie haben einen geringen Flachenanteil (siehe Anlage 1,
S. 6). Mit rund 2 % haben Gewerbe und Industrie den geringsten Anteil an der
Flachennutzung. Nichtsdestotrotz sind sie besonders wichtig. Deswegen stellen
wir das Thema ,Flache” so in den Vordergrund.

Wir brauchen ausreichend Wirtschaftsflachen (siehe Anlage 1, S. 7 f.), damit
sich die Unternehmen entwickeln konnen.

FUr den Regierungsbezirk Koln haben wir schon einige Gewerbe- und
Industrieflachenkonzepte vorgelegt, einen Mangel an Wirtschaftsflachen zeigen
(siehe Anlage 1, S. 7).

Gerade haben die Vertreter des Oberbergischen Kreises dieses Thema mit den
Kommunen und dem Kreis diskutiertt Es wurde festgestellt, dass
Gewerbeflachen fehlen: Es gibt einen Flachenbedarf von 332 ha, aber im
Regionalplan sind nur 135 ha Reserveflachen vorhanden.

Das Gleiche gilt fur den Rhein-Erft-Kreis und den Rheinisch-Bergischen Kreis.
Es sind zwar Kleinflachen vorhanden, aber Grof¥flachen fehlen.

Fir Koln wird ein Gutachten erstellt. Die Ergebnisse liegen noch nicht vor. Eine
altere Untersuchung ist nicht mehr up to date. Gestern hat der
Stadtentwicklungsausschuss beschlossen, ein entsprechendes Gutachten auf
den Weg zu bringen.

Fiar die Wirtschaft ist es ein Problem, wenn in wachsenden Regionen in den
Stadten der Blick auf die Wohnbauflachen verengt wird (siehe Anlage 1, S. 8).
Denn das verscharft die Flachenkonkurrenzen. In einer verdichteten Stadt
entstehen Nutzungskonflikte. Wir geraten mit unseren Gewerbe- und
Industrieflachen sehr unter Druck, weil wir merken, die Diskussionen vor Ort
eher in die Richtung gehen: Wie schaffen wir neue Wohnungsbauflachen? Aber
gerade im Hinblick auf die Demografie gilt: Wer wohnt, will auch arbeiten.
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Wir hatten im Regionalrat die demografische Entwicklung schon einmal
dargestellt bekommen. Man muss deutlich sagen, neben den reinen
Wohnflachen braucht es auch Arbeitsflachen. Deswegen legen wir auf diesen
Punkt in den jeweiligen Diskussionen vor Ort gesteigerten Wert.

Wir brauchen ein differenziertes Flachenangebot (siehe Anlage 1, S.9).
Welche Kategorien fragen die Wirtschaft, die Unternehmen nach?

Seitens der Wirtschaft werden insbesondere folgende Flachenkategorien
nachgefragt:

—  Kkleinteilige innerortliche Gewerbeflachen im Allgemeinen
Siedlungsbereich (ASB)

—  standortbezogene Erweiterungsflachen

Wir wollen nicht nur neue Unternehmen in unsere Region holen, sondern
auch die bereits ansassigen Unternehmen halten, indem wir es ihnen
ermoglichen, sich in ihrer Kommune — vielleicht nicht unmittelbar auf ihrem
eigenen Grundstuck, sondern neben ihrem Grundstick oder auf einem
Grundstuck in der Nahe — zu entwickeln.

— grolRe Industrieflachen vorrangig fur verkehrsintensive Logistik und
emittierende Betriebe, also Flachen fur Gewerbe- und Industriebetriebe
(GIB)

Marktfahige Gewerbe- und Industrieflachen anbieten (siehe Anlage 1, S. 10 f.)
Grunde fur fehlende Marktgangigkeit (siehe Anlage 1, S. 10):

- bestehende Restriktionen (Topografie; schlechte Verkehrsanbindung;
Hochwassergebiete, zum Beispiel Retentionsraume wegen der
Hochwasserschutzgesetze)

—  veranderte Umfeldbedingungen

Artenschutz und Natur sind wichtige Themen, aber manchmal haben sich
Unternehmen an Stellen entwickelt, wo heute andere Umweltbedingungen
herrschen. Dazu gehort auch die heranrickende Wohnbebauung, die
gerade entlang des Rheins oder auch in den grol3en Stadten der Region
eine Rolle spielt und zu Problemen fuhrt.

—  Eigentumerinteressen, die einer Entwicklung im Gewerbegebiet
entgegenstehen
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Man darf nicht verschweigen, in Hafenflachen kommt es manchmal vor,
dass sich dort ansassige Unternehmen wandeln und auf einmal ganz
andere Vorstellungen fur die Flachen haben, die sie fruher selbst benutzt
haben, weil sie sich inzwischen zu einer Immobiliengesellschaft verandert
haben und schauen, wo man eher Geld verdienen kann. So etwas kommt
immer haufiger vor.

— mangelnde Verkaufsbereitschaft der Eigentimer

Manche Flachen liegen brach, weil die Eigentimer etwa aus
Spekulationsgrinden nicht bereit sind, sie zu verkaufen, obwohl es oft im
Interesse der Gemeinde liegt, die Flachen zu entwickeln. Dieses Problem
trifft auch die Wirtschaft.

—  geringe Grole der nutzbaren Flachen

Haufig haben IHKs und Handwerkskammern Anfragen, dass sich
Unternehmen hier ansiedeln wollten, aber keine zusammenhangenden
Flachen mehr bekommen. Wir haben zwar in manchen Kommunen grol3e
Flachen, die aber nicht zusammenhangend sind, und damit kdénnen
Unternehmen nichts anfangen.

Flachen, die einer Minder- oder Fehlnutzung unterliegen, sogenannte
Planungsleichen, koénnen zurickgenommen und neu ausgewiesen werden.
Man muss an das Thema ,Flachenmanagement® herangehen, das ganz
entscheidend ist. Es ist auch nicht im Interesse der Wirtschaft, dass es
Brachflachen gibt, die auch Grunflachen oder Erholungsraume sein konnten.
Das sind Fragen, die vor Ort geklart werden mussen. Ein Flachenmanagement
aufgrund von Standortfaktoren ist durchaus in unserem Interesse.

Marktfahige Gewerbe- und Industrieflachen anbieten (siehe Anlage 1, S. 11):

- Immer wieder Thema im Regionalrat: Umgebungsschutz/Abstandsflachen
Wir bekennen uns deutlich zum Trennungsgrundsatz.

- Industrieflachen an den Hauptverkehrsachsen ermdglichen

Denn sie entlasten die Stadte und Gemeinden, wenn sie nicht in der Nahe
der Wohnbebauung sind.

—  Synergiepotenziale realisieren
Es ware sinnvoll, Transportlogistik dort anzusiedeln, wo nebenan Obst und

Gemduse angebaut wird. Warum sollte man Synergiepotenziale — naturlich
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unter Umweltauflagen — nicht realisieren, um auch Verkehrsproblemen
entgegenzutreten?

- Ausbau moderner Glasfaserstrukturen

Das ist ein wichtiges Thema, weil die Anbindung der Gewerbegebiete
noch einiges zu wunschen Ubrig lasst. Nicht nur in den landlichen
Gebieten, sondern sogar in den Stadten sind manche Gewerbegebiete
nicht ausreichend angebunden, was bei den Unternehmen zu enormen
Problemen fuhrt.

Kdrzlich war ich in einem Kdlner Gewerbegebiet, wo ein Hersteller von
Messestanden ein Riesenproblem hat, weil er die Kundendaten nicht mehr
Uber seine Leitung kriegt. Wie kann ein Unternehmen in der heutigen Zeit
am Markt bestehen, wenn solche Strukturen nicht vorhanden sind?

Regionale Besonderheiten berlcksichtigen (siehe Anlage 1, S. 12):

Als  Wirtschaft wollen wir die Kommunen Dbei interkommunalen
Planungsprozessen unterstutzen. Dabei ist wichtig, dass Kommunen und
Wirtschaft im Gesprach sind. Beim Thema ,Suchrdaume® kénnten wir uns
durchaus vorstellen, als Gesprachspartner mitzuhelfen — wir sind ja an den
Gewerbeflachenkonzepten beteiligt —, und bieten unsere Unterstitzung an.

Innovationsregion Rheinisches Revier voranbringen (siehe Anlage 1, S. 13):

Das ist ein Beispiel, bei dem wir mithelfen konnen. Hier stehen wir im
Regierungsbezirk Koln vor neuen Herausforderungen, und man kann gut
darstellen, wie wichtig es ist, das Thema ,Wandel* mit der Wirtschaft zu
verknupfen. Ein gleitender Strukturwandel im Braunkohlerevier ist nur durch
gleichzeitigen Aufbau einer neuen Wirtschaftsstruktur moglich.

Es gibt Untersuchungen, in denen ein zusatzlicher gewerblicher Flachenbedarf
von ca. 500 ha vorliegt. Es ware mdglich, hier in diesem Gebiet entsprechend
Zu reagieren.

Attraktive Verkehrs- und Logistikbedingungen gewahrleisten (siehe Anlage 1,
S. 14 f.) ist ein wesentlicher Bestandteil des Fachbeitrags.

Die Zukunft flr den Industrie- und Gewerbestandort ist eng mit der Attraktivitat
des Verkehrs- und Logistikstandorts verknupft (siehe Anlage 1, S. 14).

Die wachsenden Verkehrsstrome sind im Regionalrat schon einmal thematisiert
worden. Wir haben gemeinsam mit Dr. Norbert Reinkober immer wieder
darUber gesprochen. Das gilt fur alle Verkehrstrager. Deswegen brauchen wir
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als Wirtschaft entsprechende Flachen. Bei den Guterverkehrsstromen ist bis
2030 ein Wachstum von rund 40 % zu erwarten, das bedient werden muss.

Deshalb: Ausbau aller Verkehrstrager (siehe Anlage 1, S.15). Wir sind
entschieden daflr, auch mehr Gulter auf die Schiene zu bringen, weil der
Guterverkehr auf der Stralde in der Stadt ein Riesenproblem ist.

Da aber auch die Schiene an ihre Grenze gekommen ist, kommen wir zum
Thema ,Wasser®. Der Rhein ist da und hat Kapazitaten. Die Hafen Niehl und
Godorf sind im Landesentwicklungsplan als landesbedeutsam eingestuft
worden, sodass hier Umschlagkapazitaten fur die Wirtschaft vorgehalten
werden mussen. Mehr Guter auf das Wasser zu bringen — bis auf die letzte
Meile, wenn ein Lkw kommen muss — und die Binnenschifffahrt zu starken,
dient allen.

Und wir brauchen Mut bei der Realisierung neuer Verkehrsinfrastrukturen. Ich
danke insbesondere Frau Walsken, dass das Thema ,Sudliche Rheinquerung®
hier auf offene Ohren stof3t. Dabei sind wir gemeinsam unterwegs und werden
uns auch gemeinsam dafur einsetzen. Es muss trotz der Bedeutung des
Themas ,Erhalt® auch madglich sein, einen Neubau hinzubekommen, wenn er
der Entlastung bestehender Verkehrsinfrastrukturen, wie zum Beispiel des
Autobahnrings Koln, dient. Der Neubau kénnte eine Ldsung darstellen, um
weniger Verkehre an die Innenstadt heranzufuhren.

Ganz entscheidend flir die Chemieindustrie vor Ort sind die Pipelines, die man
gerne vergisst, weil sie unter der Erde liegen. Wir sind der grofte
Chemiestandort in Europa und brauchen Pipelinestrukturen, die bei allen
Planungen bertcksichtigt werden mussen.

Zuverlassige Energieversorgung sicherstellen (siehe Anlage 1, S. 16 f.)

Neben dem Thema ,Verkehr” ist fur die Unternehmen das Thema
.Energieversorgung“ aulerst wichtig (siehe Anlagel1l, S.16). Die
Anforderungen der Wirtschaft sind hoch; sie braucht eine kontinuierliche
Energieversorgung.

Es ist eine Balance zwischen Sicherheit, Wirtschaftlichkeit — Preis — und
Umweltvertraglichkeit herbeizufiihren. Wir hoffen, dass der Regionalplan den
Anforderungen aller Energietrager gerecht wird. Das ist unser Appell an Sie,
das mit zu bertcksichtigen.

Das gilt fur (siehe Anlage 1, S. 17):

- Kraftwerksstandorte sichern und ausweisen
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—  Windenergie

Insbesondere in den dichter besiedelten Gebieten gibt es mit der
Windenergie durch die Flachenkonkurrenz ein Problem, obwohl wir
wissen, dass das Thema angegangen werden muss.

—  Versorgungstrassen

Die Netzinfrastruktur fir Strom und Gas ist anzupassen. Unser Petitum ist
eher, keine neuen Trassen zu planen, sondern entlang der derzeit
vorhandenen Trassen zu bauen. Das ist auch im Hinblick auf die
Akzeptanz bei der Bevolkerung ein wesentlicher Punkt.

—  Braunkohlentagebau Garzweiler Il

Die Ausweisung neuer gewerblicher Flachen kann zu einer Belebung der
Ortschaften fuhren. Der Wandel des Energiestandorts muss auch aus
Sicht der Wirtschaft mitbetrachtet werden.

Abbaugebiete sichern (siehe Anlage 1, S. 18)

Wir brauchen die vorhandenen regionalen Abbaugebiete, weil sie der
Versorgung der Ortlichen Wirtschaft dienen. Es ist auch im Sinne der
Verkehrspolitik sicher sinnvoll, im hiesigen Raum vorhandene Flachen zu
nutzen, statt Rohstoffe einzufihren, die haufig per Lkw kommen. Das Ganze
hangt zusammen.

Ich will gar nicht zu sehr auf das Thema eingehen, aber anregen — das gilt nicht
nur fir den Regionalplan —, sich mit den Fragen der Zwischennutzung von
Abbaugebieten auseinanderzusetzen, vor allem von Abbaugebieten, die nicht
mehr benotigt werden. Das ist momentan im Bergrecht ein Problem, dass eine
andersartige Nutzung nicht mdglich ist. Gerade flr unsere Region ware es
wichtig zu Uberlegen, um mehr Flexibilitat zu erhalten, die nicht mehr bendtigten
Abbaugebiete anderweitig, zum Beispiel fir Gewerbeansiedlung, zu nutzen,
bevor sie endgultig umgewandelt werden. Das als kleine Anregung am Rande.

Wir sind der festen Uberzeugung, dass wir die in der Region vorhandenen
Rohstoffe auch nutzen sollten.

Das war ein Schnelldurchlauf. Mehr kénnen Sie in dem Fachbeitrag lesen, der
neben dem Allgemeinen Teil auch immer noch einen Teil zu den jeweiligen
Gebieten — Aachen, Bonn/Rhein-Sieg und Koln — enthalt.

Vorsitzender Rainer Deppe dankt Dr. Ulrich S. Soénius herzlich flr seinen Vortrag,
der mit Sicherheit in die Beratungen einflieRen werde. Solche Beitrage seien hilfreich,
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damit der Regionalrat die Maoglichkeit habe, die verschiedenen Aspekte im
Regionalplan zu wirdigen und zu bericksichtigen.

Manfred Waddey (GRUNE) fragt, ob es sich bei den Statistikzahlen um Zahlen,
bezogen auf die derzeitige Planausweisung oder auf die derzeitige tatsachliche
Nutzung der Flachen, handle.

Dr. Ulrich S. Soénius (IHK zu KélIn) antwortet, die Zahlen bezdgen sich auf die
tatsachliche Nutzung der Flachen.

Manfred Waddey (GRUNE) interessiert sich dafiir, was auf S. 5 von Anlage 1 unter
dem Begriff ,Gebaude- und Freiflache Sonstige“ zu verstehen sei. Denn der Anteil
dieser Flachen sei recht hoch.

Dr. Ulrich S. Soénius (IHK zu Ko&ln) entgegnet, dieser Begriff umfasse alles
Médgliche, auch Flachen, die teilweise in den anderen Flachen enthalten seien, aber
als ,Sonstige“ ausgewiesen wuirden, aber ebenfalls die Sonderflachen: von den
Eisenbahnflachen Uber Hafenflachen bis zu den Kitaflachen.

Manfred Waddey (GRUNE) wirft ein, ob das nicht unter Verkehrsflachen falle.

Dr. Ulrich S. Soénius (IHK zu Kéln) erwidert, das sei teilweise nicht der Fall. Man
habe auch schon mal versucht, das genau zu eruieren. Es gebe eine Aufstellung, die
allerdings so lang sei, dass eine statistische Darstellung nicht méglich sei. Daruber
sei auch er— Soénius — gestolpert, weil der Anteil so grol} sei. Das sei eine
,Mischmaschansammlung®. Gerne sei er bereit, Daten, die gebraucht wurden,
nachzuliefern.

TOP 9 Uberarbeitung des Regionalplans Koln
Mindlicher Bericht der Regionalplanungsbehdrde

Marco Schlaeger (Bezirksregierung Koln) erldutert den aktuellen Stand der
Uberarbeitung des Regionalplans Kéln, den weiteren Fortgang des Verfahrens und
die Einbindung des Regionalrats. Dem Regionalrat sei der Ablauf des
Planungsprozesses grob bekannt, unterteilt in den formellen und den informellen
Planungsteil, mit Elementen wie Erorterung, Beteiligungsverfahren und
Aufstellungsbeschluss.

Aktuell befinde man sich mitten im informellen Teil — noch ein gutes Stlick vom
formellen Verfahren weg—, und 2zwar in der Phase, in der samtliche
planungsrelevanten Datengrundlagen gesammelt, ausgewertet und mit den
entsprechenden Fachbehorden, Stellen und Kommunen ausgetauscht warden.
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Dieser Teil umfasse mehrere Arbeitsblocke: zum einen die umweltrelevanten
Fachbeitrage. Sie sind zum Teil gesetzlich vorgeschrieben wie der Fachbeitrag des
Naturschutzes und der Landschaftspflege des LANUV, da man mit dem Regionalplan
auch einen Landschaftsrahmenplan erstelle. Gesetzlich vorgeschrieben sei auch der
forstliche Fachbeitrag wegen des forstlichen Rahmenplans. Man habe weitere
Fachbeitrage aus dem Umweltbereich — Klimaschutz, Klimaanpassung,
Landwirtschaft —, bei denen man auch mit den Fachbehérden im Austausch stehe
und an der Erarbeitung mitwirke.

Darlber hinaus gebe es weitere Fachbeitrdge, wie beispielsweise den
Wirtschaftsfachbeitrag, aus dem gerade vorgetragen worden sei.

Die Regionalplanungsbehdrde sei in vielfaltige Planungsprozesse eingebunden.
Dazu gehorten auch die Kreisgewerbeflachenkonzepte, teilweise auch
Kreisentwicklungskonzepte. Man habe vielfaltige Stadt-Umland-Kooperationen sowie
Planungsverbinde in den Braunkohletagebauen. All diese Dinge musse man im
Blick haben und daraufhin prifen, wie sie in die Grundkonzeption des Regionalplans
einfldssen und welche Rolle sie dort jeweils spielten.

Zusatzlich  zu  den beiden Blocken  der  Fachbeitrage sei  die
Regionalplanungsbehérde momentan mit dem zentralen Baustein der
Kommunalgesprache in sehr hohem Male beschaftigt. Dabei tausche man sich mit
den Kommunen zu einem wesentlichen Teil dber die zukunftige
Siedlungsentwicklung aus. Im Fokus stehe die bedarfsgerechte und flachensparende
Entwicklung, wie sie der Landesentwicklungsplan vorsehe.

Dafur sei es wichtig, zum einen die Bedarfe mit den vom LEP vorgegebenen
Methoden zu ermitteln und sich zum Zweiten mit den ausgewiesenen Flachen zu
beschaftigen. Das bedeute, quasi eine Inventur der Flachen vorzunehmen, welche
Flachen wo ausgewiesen und in welchem Male sie tatsachlich vor Ort entwickelbar
seien. Das sei in den Kommunalgesprachen ein ganz wesentlicher Punkt, bei dem
man sehr stark darauf angewiesen sei, die ortlichen Kenntnisse der Kommunen
einzubeziehen.

Ziel sei, am Ende als Ausgangspunkt fur die eigentliche Planung eine mit den
Kommunen abgestimmte Grundbilanz zu erstellen. Erst dann kbnne man planerische
Bedarfe feststellen und in die konkrete Verortung der Bedarfe einsteigen.

Aullerdem sei festzustellen, in welchen Bereichen man uberhaupt ausreichend
planerische Optionen habe, um den Bedarf zu decken, und in welchen Bereichen
das moglicherweise nicht der Fall sei. Fir die Rheinschiene sei eine derartige
Problematik aufgrund der Bedarfszahlen schon abzusehen. Diesen Prozess der
Verteilung der Bedarfe innerhalb der Region, die sog. Uberschwappeffekte, werde
man parallel in den Kommunalgesprachen in diesem Jahr bereits angehen — mit
entsprechenden Vorschlagen und Veranstaltungen, die man anbieten werde.

Zum aktuellen Stand: Die Gesprache mit zwei Kreisen — Rheinisch-Bergischer Kreis,
Rhein-Erft-Kreis — seien abgeschlossen. ,Abgeschlossen” hei3e nicht, schon einen
Strich darunterzuziehen. Vielmehr sei im Nachgang zu den Gesprachen noch ein
laufender Dialog erforderlich, ein Austausch zu noch zu offenen Fragen, die man im
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Gesprach nicht abschlielend habe klaren kénnen. Es liefen noch Schriftverkehr,
E-Mails und Telefonate.

Ziel fur die Regionalplanungsbehérde sei, die Grundbilanz, von der er eben
gesprochen habe, sukzessive zu erarbeiten. Ab Oktober dieses Jahres werde man
die ersten kommunalscharfen Zahlen liefern und den Kommunen sukzessive eine
Ruckmeldung aus den Kommunalgesprachen geben konnen. Gleichzeitig werde
man den Regionalrat sukzessive dartber in Kenntnis setzen. So viel zum Fahrplan.

Als zeitliche Perspektive strebe man an, das informelle Planverfahren mit dem
Regionalrat in der jetzigen Sitzungsperiode abzuschlieen und den neuen
Regionalplan durch Beschlusse auf die Schiene zu setzen, sodass der neue
Regionalrat den formellen Teil des Verfahrens verantworten werde. — So viel zur
kurz-, mittel- und langfristigen Perspektive des Verfahrens.

Manfred Waddey (GRUNE) stellt eine Frage zum zeitlichen Ablauf und zu dem, was
in der Zwischenzeit sonst noch passiere. Das Verfahren werde wohl erst in
sechs Jahren abgeschlossen sein: drei Jahre informeller Prozess, an dessen Ende
der Erarbeitungsbeschluss stehe, der dann offengelegt werde; weitere drei Jahre
formeller Prozess mit Rucklauf, neuer Offenlage bis zum endgultigen Beschluss. In
diesen sechs Jahren werde man parallel die eine oder andere Anderung am
aktuellen Regionalplan vornehmen mussen. — Ihn interessiere, wie verhindert werde,
dass man nicht eventuell in divergierende Richtungen gehe.

Zum Zweiten konnte er sich vorstellen, dass es Ausweisungen im geltenden
Regionalplan gebe, die dem neuen LEP nicht ganz entsprachen oder sogar
widersprachen. — Er wolle gerne wissen, wie man damit rein juristisch umgehen
wurde.

Marco Schlaeger (Bezirksregierung Kdéln) antwortet, sicherlich werde man noch
parallel weitere Anderungsverfahren durchfilhren missen. Man werde sich die
zeitliche Perspektive, die Dringlichkeit einer Anderung ansehen und im Einzelfall
entscheiden missen, was in der Uberarbeitung des Regionalplans thematisch
abgearbeitet werden koénne und was unaufschiebbar noch im Vorfeld durch
Anderungsverfahren erledigt werden misse.

Eben habe man unter TOP 6 den Erarbeitungsbeschluss zu einer Deponie gefasst.
Wenn man sich dort im Vorfeld einer Planfeststellung befinde, sei es nicht moglich,
den Beschluss noch ein paar Jahre hinauszuschieben. Vorhabenbezogene
Anderungen kénnten nicht bis zu dem groRen Verfahren der Uberarbeitung des
Regionalplans Koln aufgeschoben werden. Vielmehr missten vorher oder parallel
Einzelfallentscheidungen getroffen werden.

Manfred Waddey (GRUNE) kommt auf die Frage moglicher Konflikte zwischen dem
neuen LEP und dem wohl bis 2023 oder 2024 weiterhin geltenden alten
Regionalplan zurtick und erkundigt sich, wie man damit umgehe.

Marco Schlaeger (Bezirksregierung Koéln) erwidert, auch das hange vom Einzelfall
ab. Vom Grundsatz her habe der geltende Regionalplan Bestandsschutz und werde
weiterhin angewendet werden. Es gebe allerdings Ziele im neuen LEP, die
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unmittelbar in den gultigen Regionalplan hineinwirkten. Beispielsweise enthalte der
jetzige Regionalplan noch Ziele, die Windkraft im Wald ausschléssen; das musse
entsprechend angepasst werden. Man misse sich im Einzelfall anschauen, welche
Ziele Manfred Waddey im Auge habe.

Vorsitzender Rainer Deppe halt abschlieBend fest, man werde sich vor allem in der
Strukturkommission, aber auch im Regionalrat immer wieder mit der Uberarbeitung
des Regionalplans Koln beschaftigen.

TOP 10 Raumordnungsverfahren fir die Gasfernleitung ZEELINK 1 der
Open Grid Europe GmbH
Raumordnerische Beurteilung
Drucksache RR 14/2017

Norbert Finkeldei (CDU) fuhrt aus, zu der Erdgastransportleitung hatten die Stadt
Aachen und die Stadteregion im Beteiligungsverfahren die Forderung erhoben, eine
Variante, die nach Auffassung von Dbeiden umweltvertraglicher und
blrgerfreundlicher sei, die sogenannte Variante Aachen, mit in die raumordnerische
Betrachtung einzubeziehen. Der Vorhabentrager — in dem Fall die OGE — sei dieser
Forderung nachgekommen und habe diese Variante in das Verfahren eingebracht.
Bemangelt werde, dass ein Vergleich der beiden Varianten, also der von der Stadt
Aachen bevorzugten Variante und der vom Vorhabentrager gewunschten Variante,
nicht stattgefunden habe.

Jetzt sei es so, dass auch die vom Vorhabentrager bevorzugte Variante in das
Beteiligungsverfahren eingebracht worden sei. Die raumordnerische Beurteilung
gelte bis 2018 und laufe dann aus. Die Stadt Aachen und die Stadteregion sahen
also die Maglichkeit, dann die von ihnen gewlnschte Variante noch einmal zu
untersuchen, die eigentlich nur in einem kleinen Teilbereich unmittelbar die Stadt
Aachen im sudlichen Teil der Stadt— im Groben zwischen Hahn und
Kornelimunster — betreffe. Die Stadt Aachen drange darauf, dass diese Moglichkeit
noch einmal untersucht werde, und hoffe, zusammen mit dem Vorhabentrager zu
dieser Losung zu kommen.

Die CDU beantrage, diese Variante noch einmal zu untersuchen und darzustellen,
obwohl es heute nur um eine Kenntnisnahme gehe.

Heiner Hofgen (SPD) legt dar, das Ergebnis des Raumordnungsverfahrens habe in
der Stadt Aachen zu erheblicher Aufregung gefuhrt, weil die Trasse, in Anlage 2
dargestellt, mitten durch den Brander Wald, eines der wertvollsten Waldgebiete der
Stadt Aachen, gehe. Mittlerweile sei das Reiten im Brander Wald aus
Naturschutzgriinden nicht mdglich, um anschlieend eine 100 m breite Schneise in
den Brander Wald zu schlagen. Das sei fur niemanden nachvollziehbar.

An der von Norbert Finkeldei angesprochenen Trasse entlang der Autobahn lagen
schon einige Leitungen; das wisse man. Vor 14 Tagen habe es eine
Blrgerbeteiligung gegeben, auf der der Vorhabentrager seine Malinahmen
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vorgestellt habe. Uber 600 Leute seien da gewesen; es herrsche Aufruhr. Das habe
der Vorhabentrager gemerkt und dort verkindet— Vvielleicht nur als
Beruhigungspille —, noch einmal zu Uberlegen, doch in die Trasse an der Autobahn
hineinzugehen, weil wohl auch der Vorhabentrager sehe, dass die eine Trasse zwar
die preiswertere sei, aber es lange dauern konne, sie durchzusetzen. Inzwischen
formiere sich der Widerstand — auch juristisch — gegen diese Trasse. Auch der Rat
der Stadt habe sich vorige Woche gegen die in der raumordnerischen Beurteilung
festgestellte Trasse ausgesprochen.

Man wisse, dass der Regionalrat heute nur die Raumordnerische Beurteilung zur
Kenntnis zu nehmen habe. Aber auch die SPD drange ebenso wie die CDU darauf,
sich das Ganze noch einmal durch den Kopf gehen zu lassen. Man werde noch
abwarten, was der Vorhabentrager tun werde, und bitte vor allen Dingen, den
Regionalrat regelmallig Gber den weiteren Verlauf zu unterrichten.

Rolf Beu (GRUNE) halt es flr schwierig, bei einem Punkt, fir den nur die
Kenntnisnahme des Regionalrats vorgesehen sei, einen Beschluss zu fassen. Man
konnte mit entsprechender Mehrheit dafir sorgen, dass TOP 10 ein Beschlusspunkt
werde. Andererseits kdnnte man eine Resolution verabschieden, weil der Regionalrat
nicht das entscheidende Gremium sei, das abschlie3end Uber den jetzigen Status zu
entscheiden habe.

Die Grunen teilten die Auffassung, dargestellt von den beiden Vorrednern. Es sei
sinnvoll, Leitungstrassen zu blndeln. Man versuche ja auch, Bahntrassen parallel zu
Autobahnen zu fuhren. Das sei bei Versorgungsleitungen dasselbe. Auch die Grinen
wussten, dass es technische Probleme gebe, weil die Trasse parallel zur Autobahn
schon mit verschiedenen anderen Leitungen besetzt sei; aber es existiere auch die
Maoglichkeit, diese Trasse zu verbreitern. Man muisste dann bestimmte Schutzglter
gegeneinander abwagen. Es kdnnte sein, dass irgendwelche Gewerbegebiete oder
einzelne Hauser davon betroffen waren. Aber die Abwagung, eine Trasse mitten
durch ein Naturschutzgebiet zu legen, sei fur die Gruinen vollig unverstandlich und
nicht nachvollziehbar.

Deshalb konne er— Beu-— sich inhaltlich dem anschlieBen, was unisono —
anscheinend auf Wunsch der Stadt Aachen und der dortigen politischen Vertretung —
gefordert werde und bitte, das im weiteren Verfahren ernsthaft zu bertcksichtigen.

Das Argument, dass die andere Trasse finanziell glnstiger sei, ziehe bei den Grinen
nicht. Durch ein Naturschutzgebiet zu gehen, konne unbezahlbar sein. Ob die von
der Stadt Aachen gewunschte Trasse technisch machbar sei und welche sonstigen
Restriktionen mit ihr verbunden seien, musse noch weiter untersucht und begrindet
werden.

Ulrich Gdbbels (FDP) betont, die FDP sehe das genauso wie die anderen
Gruppierungen im Regionalrat. Vielleicht ware es eine Losung, da sich dort sehr viele
Leitungen, die nach Aachen weiterliefen, befanden und auch noch die HGU-Trasse
gebaut werden solle, die sogar laut Unterlagen gegentber der ZEELINK 1 Vorrang
habe, sich diesen Knackpunkt, welche Schwierigkeiten bei der Situation um Aachen
herum auftraten, etwas differenzierter vom Vorhabentrager vorstellen zu lassen. Er —
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Gobbels — habe den Eindruck, dass die anderen Gebiete wesentlich problemloser
seien.

Rudiger Bornhold (FW) erganzt, ihm sei noch aufgefallen, dass man sich Uber die
Bedeutung dieses Vorhabens rein rechtlich gesehen im Klaren sein musste. Unter
Punkt 1.2 der Raumordnerischen Beurteilung stehe, dass sie keine unmittelbare
Rechtswirkung habe.

Aulierdem sei unter Punkt 1.3 ,Befristung und Geltungsdauer der Raumordnerischen
Beurteilung® zu lesen:

.~o0fern mit dem Verfahren fur die Zulassung des Vorhabens noch nicht
begonnen worden ist, ... wird diese Raumordnerische Beurteilung zehn
Jahre nach ihrer Bekanntmachung unwirksam.*

Das heil3e, sie musse nicht erst fur unwirksam erklart werden.

Heribert Hundenborn (Bezirksregierung Koln) antwortet auf die gestellten Fragen.

Zur rechtlichen Relevanz  einer Raumordnerischen  Beurteilung:  Die
Raumordnerische Beurteilung sei als sonstiges Erfordernis der Raumordnung im
nachfolgenden Planfeststellungsverfahren zu berucksichtigen. Damit werde keine
strikte Bindungswirkung gegenuber der Planfeststellungsbehérde, die Ubrigens auch
die Bezirksregierung Kaln sei, begrindet. Das Ergebnis des
Raumordnungsverfahrens unterliege im Planfeststellungsverfahren der Abwagung
und konne daher mit entsprechender Begrindung in einem Abwagungsvorgang
gegenuber anderen abwagungsrelevanten Fachbelangen unterliegen.— Das
bedeute, kurz zusammengefasst: Die jetzt festgelegte Trasse sei nicht in Stein
gemeilelt.

Im ZEELINK-Raumordnungsverfahren sei eingehend untersucht worden, ob der
2008 raumordnerisch festgelegte Korridor fur die von RWE geplante, aber niemals
gebaute Erdgastransportleitung MET — Mitteleuropaische Transversale — fur
die ZEELINK-Leitung genutzt werden koénne. Das sei auch der erste Ansatz
gewesen, mit dem der Vorhabentrager OGE in das Verfahren gegangen sei.

Dieser Korridor flhre, gebundelt mit vorhandenen Leitungen, im Wesentlichen
entlang der A44. Das sei die von der Stadt Aachen damals wie heute geforderte
Trassenfuhrung. Sie habe allerdings in der raumordnerischen Abwicklung keine
Berucksichtigung gefunden, weil der Vorhabentrager Open Grid nachvollziehbar
dargelegt habe, dass der dort vorhandene Raum wegen bereits vorhandener
Leitungen, aber auch wegen der dortigen Gemengelage zwischen Autobahn und
Siedlungsbereichen nicht mehr flr eine weitere Leitung genutzt werden kénne.

Der MET-Korridor werde namlich, wie von Ulrich Gobbels angesprochen, von
Amprion und dem belgischen Netzbetreiber Elia flr die zeitlich der ZEELINK
vorlaufenden neuen Stromverbindung ALEGrO zwischen Deutschland und Belgien
genutzt, die in Niederzier-Oberzier beginne und Uber Lichtenbusch nach Belgien
verlaufe. Die termingerechte Inbetriebnahme dieses Projekts von internationaler
Bedeutung sei bereits 2020 vorgesehen. Diese Leitung gewinne insbesondere vor
dem Hintergrund eines moglichen belgischen Ausstiegs aus der Kernenergie an
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Bedeutung, weil dann eine leistungsstarke Netzverbindung zwischen Deutschland
und Belgien erforderlich sei.

Die Inanspruchnahme des MET-Korridors durch ALEGrO sei mithin das Ergebnis
einer Abstimmung zweier raumbedeutsamer Planungen. Es sei wesentlicher
Bestandteil eines Raumordnungsverfahrens, die Rangfolge innerhalb vorhandener
Planungen, die denselben Raum betrafen, zu bestimmen.

Ungeachtet dessen stellt der von Open Grid eingebrachte und im
Raumordnungsverfahren bestatigte Antragskorridor im Aachener Suden einen
erheblichen Eingriff in die dort ausgewiesenen Schutzgebiete dar. Eine Vermeidung
der Konfliktlage ware aber nur moglich gewesen, wenn man den Leitungskorridor
noch weiter nach Suden verschwenkt hatte. Damit waren erhebliche Mehrlangen an
Waldbereichen und Schutzgebieten zu durchfahren, wodurch sich die
Eingriffsintensitat weiter erhdht hatte.

In den nachfolgenden Planungsschritten, insbesondere im
Planfeststellungsverfahren, seien jetzt alle sinnvollen Mallnahmen zur
Konfliktminimierung zu prufen, um im Detail die aus Sicht von Natur und Landschaft
schonendste Querungsstelle dieses sensiblen Bereichs festzulegen. Das
Raumordnungsverfahren habe einen 600 m breiten Korridor festgelegt, und innerhalb
dieses Korridors sei eine Feintrassierung vorzunehmen. Dabei misse man die
schonendste Variante wahlen.

In diesem Zusammenhang begrifRe man es aullerordentlich, dass Open Grid nicht
nur in der Burgerversammlung in Brand, sondern auch gegenuber der
Bezirksregierung seine Bereitschaft erklart habe, parallel zu dieser Feintrassierung
jetzt noch einmal im Planfeststellungsverfahren in eine erneute Detailuntersuchung
der Aachen-Variante einzusteigen. Denn allen Beteiligten sei bekannt, dass sich die
Akzeptanzprobleme im Aachener Raum nur Uberwinden lieRen, wenn sich eine
Rauminanspruchnahme in den sensiblen Bereichen als unabdingbar erweise.

Das erfordere eine parzellenscharfe Betrachtung, die Open Grid auch vornehmen
werde, um herauszufinden, ob es sich tatsachlich als undurchfuhrbar erweise, die
Leitung durch die Engstelle — insbesondere im Bereich der Anschlussstelle Brand,
wo man auch die Siedlungskonflikte habe — zu fuhren. Das musse dem weiteren
Verfahren vorbehalten bleiben. Auf der Ebene der Raumordnung jedenfalls sei
derzeit keine andere Entscheidung moglich gewesen.

Franz-Michael Jansen (CDU) greift den Vorschlag von Rolf Beu auf. Wenn der
Regionalrat im Raumordnungsverfahren angesprochen sei, aber in das
Planfeststellungsverfahren nicht mehr involviert sei, ware jetzt der richtige Zeitpunkt,
deutlich zu machen, dass die Uberwiegende Mehrheit des Regionalrats bzw. der
gesamte Regionalrat der Meinung sei, die andere Trasse zu nehmen. Deshalb
beflrworte er die Anregung von Rolf Beu, eine Resolution zu verabschieden, die die
Auffassung des Regionalrats widerspiegle.

Vorsitzender Rainer Deppe bittet die Fraktionen, sich darUber zu verstandigen, ob
eine Resolution erforderlich sei oder ob nicht ein Satz ausreiche.
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Gerhard Neitzke (SPD) wirft ein, eine Resolution musse nicht funf Seiten lang sein.

Heribert Hundenborn (Bezirksregierung Kolin) macht folgenden
Formulierungsvorschlag:

Der Regionalrat fordert das Unternehmen Open Grid Europe auf, im
nachfolgenden Planfeststellungsverfahren die Aachen-Variante zu verfolgen.

Vorsitzender Rainer Deppe sieht allgemeine Zustimmung und Nicken. — Damit
bestehe der Beschlussvorschlag aus zwei Satzen.

Der Regionalrat fasst einstimmig folgende Beschlisse:

Der Regionalrat nimmt die Raumordnerische Beurteilung zur Kenntnis.

2. Der Regionalrat fordert das Unternehmen Open Grid Europe auf, im
nachfolgenden Planfeststellungsverfahren die Aachen-Variante zu
verfolgen.

TOP 11 Studie zur Ertichtigung des Bahnknotens Aachen
Drucksache Nr. RR 9/2017

Vorsitzender Rainer Deppe begruf3t Michael F. Bayer von der IHK Aachen.

Michael F. Bayer (IHK Aachen) stellt die Studie anhand von Anlage 2 vor:

Zumindest will ich Ihnen die Hauptergebnisse, die den Bahnverkehr zwischen
Aachen und Koln in den nachsten Jahren deutlich verbessern sollen, darlegen.
Denn wir erwarten insbesondere von den ZARA-Hafen in einem Ost-West-
Verkehr, dass deutlich mehr Guter transportiert werden. Je nachdem, welche
Zahlen man betrachtet, mussten im Ost-West-Verkehr zwischen 40 und 50 %
mehr Guter transportiert werden, und zwar Uber die drei Strecken, die es im
Moment nur gibt. Eine davon ist die Strecke Aachen — Koéln. Und Aachen — KdIn
ist eigentlich heute schon dicht. Da knlUpfe ich wahrscheinlich an viele
Diskussionen in diesem Kreis, den Kolner Bahnknoten betreffend, an. Wenn
man von der westlichen Seite her kommt, sind vorgelagerte Strecken ahnlich
betroffen.

Gemeinsame Interessenvertretung in Sachen Aachener Schienenkorridor
(siehe Anlage 2,S.2-4)

Insofern hatten wir als Industrie- und Handelskammer Aachen schon seit
30 Jahren das Thema des dritten Gleises zwischen Kdéln und Aachen auf dem
Schirm (siehe Anlage 2, S. 2). Allerdings wurde in den letzten Jahren sehr
deutlich — zuletzt haben wir uns im Fruhjahr 2015 noch einmal sehr intensiv
damit auseinandergesetzt —, dass ein durchgehendes drittes Gleis rein finanziell
fast nicht mehr realisierbar ist. Wenn man nicht an Wunder glaubt, stehen
Kosten zwischen 1 Milliarde und 1,2 Milliarden € im Raum.
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Insofern haben wir uns im Dezember 2015 Uberlegt: Gibt es nicht vielleicht
andere, intelligentere Moglichkeiten, die wir in einer Machbarkeitsstudie bis hin
zu einem gewissen Realisierungspotenzial untersuchen lassen koénnen, den
Verkehr dort zu fuhren? — Diese Machbarkeitsstudie ,Ertichtigung des
Aachener Schienenkorridors® haben wir nicht nur seitens der IHK Aachen,
sondern mit allen hier im Raum anwesenden Regionen bzw.
Institutionsvertretern, die unten auf der Folie aufgeflhrt sind, beauftragt — in
einem Konzert mit vielen, die entlang dieser Bahnlinie leben, arbeiten und
wirtschaften.

Sehr wichtig fur uns ist der letzte Partner unten rechts auf der Folie, der
Antwerpener Hafen, weil wir zwingend verlassliche, realistische Daten
brauchten, und der Hafen Antwerpen auch ein Eigeninteresse hat. Wir durfen
nie vergessen, wir sind das Hinterland — das geht bis KdIn und dartber hinaus —
der ZARA-Hafen, insbesondere des Hafens Antwerpen. Deshalb war es uns
wichtig, den Hafen Antwerpen als Partner mit dabeizuhaben.

DB Netz steht nicht auf der Folie. DB Netz war offiziell nicht dabei, hat aber ex-
trem intensiv mitgearbeitet. Das war eine Voraussetzung, um erstens
vernunftige Daten zu bekommen und zweitens im Folgenden — dazu komme ich
nachher — auch Realisierungsmoglichkeiten zu haben. Denn es nutzt nichts,
eine Machbarkeitsstudie zu machen, wenn der Eigentumer der Strecke,
derjenige, der nachher wesentlich planen muss, gar nicht damit einverstanden
ist.

Insofern haben wir die Studie durchgeflhrt. Die Ergebnisse gingen sukzessive
ein, die ersten im Laufe von 2016 (siehe Anlage 2, S. 3), und wir haben
angefangen, mit den Interessenvertretern unserer Region, insbesondere in
Berlin, im Hinblick auf den Bundesverkehrswegeplan immer wieder Kontakt
aufzunehmen.

Im November/Dezember 2016 war die Studie fertig und konnte in die gerade
stattfindende heiRe Diskussion Uber den Bundesverkehrswegeplan in den
Verkehrsausschuss gehen. #

An der Stelle haben die Bundestagsabgeordneten der gesamten Region von
Aachen bis Koln an einem Strang gezogen und die Studie so in den
Verkehrsausschuss eingebracht, wie wir es wollten (siehe Anlage 2, S. 4): Die
Ergebnisse der Studie stehen im Bundesverkehrswegeplan dort, wo sie
hingehdren, namlich in den zu prifenden Teil.

Das hort sich zunachst nicht sehr berauschend an, aber etwas anderes konnten
wir gar nicht erreichen. Jetzt steht uns die Maoglichkeit offen, durch eine
sachliche Prufung zu erfahren, welche der Mallhahmen in welchem Rahmen
durchzufihren waren. Wir sind in einem sehr engen, konstruktiven Austausch
mit dem Bundesverkehrsministerium; im Moment sieht alles positiv aus. Aber
erst einmal muss die sogenannte Kosten-Nutzen-Analyse erfolgen, bei der man
sehr konstruktiv unterwegs ist.

Malinahmenbindel — Vorgehen (siehe Anlage 2,S. 5 -7)
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Beispiele fir Angebotsmehrungen auf dieser Strecke (siehe Anlage 2, S. 5), die
schon geplant sind, aber eigentlich nicht stattfinden konnen, wenn die Strecke
so bleibt, wie sie im Moment technisch aufgestellt ist:

—  Beschleunigung Aachen — Dusseldorf
—  Aachen - Niederlande: 30-Minuten-Takt, durchgehend

Zurzeit gibt es nur einen ganz kleinen Grenzverkehr zwischen Aachen und
Heerlen. Der ist damit nicht gemeint. Angedacht ist ein durchgehender
Grenzverkehr bis Eindhoven, eine niederlandische 1C-Verbindung.

—  Zusatzlich eine stundliche Verbindung Aachen — Kaln
Aktuell gibt es zwei Verbindungen, die auf drei erhoht werden.

—  Gegebenenfalls zweistindliche Verbindung Aachen — Ruhrgebiet als
neues IC-Angebot

Hier sehen Sie die Karte (siehe Anlage 2, S. 6) mit den drei grolen Trassen,
die Uberhaupt nur mdoglich sind, von Westen nach Osten Guterverkehre zu
lancieren: Betuweroute, Brabantroute, Montzenroute. Den Eisernen Rhein
sehen Sie an der niederlandisch-deutschen  Grenze  gestrichelt.
Interessanterweise ist das Thema zumindest im Bundesverkehrswegeplan erst
einmal auf Eis gelegt. Man muss sehen, wie sich das weiterhin entwickelt. Das
bedeutet umgekehrt, dass der Druck auf die Montzenroute, die unsere Region
betrifft, steigt. Unabhangig vom steigenden Guteraufkommen erhoht sich der
Druck, weil scheinbar der Eiserne Rhein doch in etwas weitere Ferne ruckt.

Sind die Angebotsmehrungen uber die vorhandene Infrastruktur abzuwickeln
(siehe Anlage 2, S. 7)? — Naturlich nicht, sonst hatten wir das Ganze nicht auf
den Weg gebracht.

Malnahmenbindel — Ergebnisse (siehe Anlage 2, S. 8 — 10)

Da die Verkehrszuwachse nicht Uber die vorhandene Struktur realisierbar sind
(sieche Anlage 2, S.8), versuchen wir jetzt, das Ganze Uber ein
MaRnahmenbindel — also nicht mehr Uber ein drittes Gleis — zu verbessern.

Zu diesem Malinahmenblndel gehdren folgende Beispiele (siehe Anlage 2,
S.9f.):

—  Wiederanbindung der Nordseite am Ddurener Hauptbahnhof, die im
Moment nicht genutzt wird

— Aachen West — Aachen — Hauptbahnhof: Blockverdichtung, also die
Maoglichkeit, mehr Ziage hintereinander enger zusammenzuflhren, als es
im Moment technisch moglich ist. Dafur muissten Signalanlagen neu
eingerichtet und anders vertaktet werden.

— Heerlen — Landgraaf: Umstellung der eingleisigen, nicht elektrifizierten
Strecke auf zweigleisig, elektrifiziert

—  Ubach-Palenberg: Blockverdichtung und Uberholgleis im Ubach-
Palenberger Bahnhof, wenn die Rheydter Kurve realisiert wird
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- Rheydter Kurve

Man darf nicht vergessen, bei all diesen Schienenprojekten hangt vieles
miteinander zusammen. Die Rheydter Kurve gehdrt nicht zu der
erwahnten Machbarkeitsstudie, sondern hangt mit einer anderen Studie
zum Kolner Knoten zusammen.

Wenn die kommen wiurde, gibt es nicht nur die Moglichkeit, sondern
wahrscheinlich den hochnotwendigen Bedarf flr eine entsprechende
Nutzung. Die Nutzbarkeit ist aber nur gegeben, wenn vorgelagert
entsprechende MalRnahmen erfolgen.

—  Stolberg Hauptbahnhof: Uberholgleis auf der Nordseite bauen
—  drittes Gleis Burtscheider Viadukt

Dieses Viadukt geht quer durch Aachen und ist 250 m lang. Es ist eines
der altesten Viadukte, die heute noch von der Eisenbahn genutzt werden.
Es ist zweigleisig und damit ein Flaschenhals. Dieser Abschnitt braucht ein
drittes Gleis.

—  Herzogenrath — Aachen West: Blockverdichtungen

Kapazitatsengpasse sind schrittweise zu beheben (siehe Anlage 2, S. 11)

Hier sehen Sie eine Ubersicht tiber verschiedene MaRnahmen (siehe Anlage 2,
S. 11), die auf der Zeitachse durchgefuhrt werden. Es gibt drei mal3gebliche
Termine:

Umsetzung bis 2018: Es gibt schon ein paar kleinere MalRnahmen, die im
Moment gerade verwirklicht werden.

Umsetzung bis 2023: 79 Millionen €
Umsetzung bis 2030: 480 Millionen €
Die grobe Kostendarstellung ist in der Studie sehr viel detaillierter erfolgt.

Wichtig ist, was unten rechts in dem blauen Kasten eingeblendet ist: Das
Malnahmenblindel hat den Vorteil, man kann bestimmte MalRnahmen
vorziehen und modular arbeiten. Und viele dieser Einzelmallnahmen tragen
schon dazu bei, diese Strecke deutlich leistungsfahiger zu machen. Das ist eine
sehr gute Botschaft, das Gesamtpaket nicht zwingend in Ganze machen zu
mussen, um eine Wirkung zu erzielen, sondern in der Lage zu sein, modular
vorzugehen und das eine nach dem andern in Angriff zu nehmen. Wenn es sein
musste, konnten vielleicht auch Finanzierung und Nutzenbetrachtungen
modular erfolgen.
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Malinahmenbindel — Zusatzliche Ergebnisse (siehe Anlage 2, S. 12)

Ein paar Beispiele, die sich aus dem MalRnahmenplan bzw. der
Machbarkeitsstudie ergeben haben:

In einer ersten Ergebnisdiskussion des MaRnahmenbundels mit Vertretern der
Region haben wir festgestellt, dass zum Beispiel im Kreis Heinsberg
verschiedene Malnahmen notwendig sind, die in der ersten Version der
Machbarkeitsstudie nicht betrachtet worden sind: zwolf Bahnibergange im
Kreis Heinsberg, darlber hinaus drei weitere von Erkelenz bis Rheydt, die
ertichtigt bzw. verandert werden mussen, weil ansonsten der Stral3enverkehr
durch eine hdhere Taktung beeintrachtigt wirde. — Allein das ist ein Paket von
etwa 100 Millionen €.

Eine solche Machbarkeitsstudie ruft auBerdem Flachen ins Gedachtnis, die
vielleicht als zusatzlich zu nutzende Flachen fur das ehemals geplante dritte
Gleis, das es wohl jetzt in Ganze so nicht geben wird, schon vergessen worden
sind und keinesfalls verbaut werden durfen. — Teilweise sind Flachen in
Vergessenheit geraten. Wir hatten am Aachener Viadukt so einen Fall. Das war
keine bose Absicht, aber da hat man Flachen beplant, die eigentlich fur eine
Erweiterung der Schienenkapazitat nétig sind.

Ganz aktuell haben wir wieder einen Fall in Aachen in der Stadt, wo seinerzeit
eine Flache von der Deutschen Bahn verkauft, aber noch nicht entwidmet
worden ist, bei der man jetzt merkt: ,Halt, die brauchen wir doch noch®
wahrend der Besitzer Eigenbedarf anmeldet. — Das muss jetzt geklart werden.
Solche Dinge treten nun viel besser zutage, um sie einer Klarung zuzufuhren.

Malinahmenbindel — Bewertung (siehe Anlage 2, S. 13 f.)

Interessant ist, dass das gesamte Malnahmenbindel — so versichern uns
zumindest die Experten — eine bessere Wirkung hat, als nur ein drittes Gleis zu
legen (siehe Anlage 2, S. 13). Die Wirkung zielt auf die Schienenkorridore
Aachen— Koln, Kolner Knoten, Aachen West— Herzogenrath —
Moénchengladbach. Das hat aus Sicht der Fachleute verschiedene Grinde; das
kann ich einfach nur so wiedergeben.

Wichtig ist, Guter-, Personennah- und -fernverkehr profitieren gleichermalien
vom MalRnahmenbindel. — Es kam die eine oder andere Kritik: Jetzt wird der
Guterverkehr durch unsere Region geschleust, und dafir wird viel Geld verbaut.
Was haben wir davon? — Man muss wissen, der internationale Guterverkehr hat
Vorrang vor dem Personenverkehr. Wenn der Guterverkehr die Strecke
zwischen Aachen und Koln demnachst verstopfen wurde, hatte also auch der
Personennahverkehr grofl3e Probleme, die nachrangig zu beurteilen waren. Man
sieht, wie sehr alles miteinander zusammenhangt. Das heil3t, eine gute
Schienenverbindung fir den Personennahverkehr ist abhangig davon, wie
sinnvoll wir den Guterverkehr leiten.

Spater wird die Komplexitat noch hoher (siehe Anlage 2, S. 14), weil die
Finanzierung der Schieneninfrastruktur fur den Guterverkehr Uber den
Bundesverkehrswegeplan erfolgt, wahrend etwa der Personennahverkehr im
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Wesentlichen Uber Landesmittel finanziert wird. Da ist sicherlich noch die eine
oder andere Aufgabe zu I6sen. Aber wir haben jetzt ein wunderbares Set-up,
wie wir das zumindest inhaltlich 16sen konnen.

Ich finde es sehr gut, dass sich der NVR, hier von Dr. Norbert Reinkober
vertreten, nach der letzten Besprechung dieses Malnahmenbindels bereit
erklart hat, dieses MalBnahmenbundel weiterzuverfolgen und die
entsprechenden Finanzmittel — unten auf der Folie eingeblendet — zu 6ffnen.
Denn es geht jetzt um Sachfragen, Detailfragen, technische Losungen, standige
Gesprache mit der Bahn und anderen Tragern; das ist nicht mehr Aufgabe einer
IHK.

Vorsitzender Rainer Deppe dankt Michael F. Bayer fur seinen Vortrag.

Dr. Norbert Reinkober (NVR) erganzt, vor vier Jahren habe man im Regionalrat
Uber die Vorgehensweise beim Knoten Koln gesprochen. Jetzt ziehe der Knoten
Aachen nach. Man sei froh, dass man in der Region gemeinsam ein solches Blundnis
aus Gebietskorperschaften und IHKs in Zusammenarbeit mit dem Land und DB Netz
geschaffen habe. DB Netz werde die Netze umsetzen, als Bautrager auftreten und
letztendlich Antragsteller beim Bund sein mussen.

Die Vorgehensweise werde die gleiche sein wie beim Knoten Koln. Man habe die
Gesprache mit dem Bund aufgenommen, nicht nur auf der politischen Ebene, wie
gerade dargestellt, sondern auch das Auftaktgesprach beim
Bundesverkehrsministerium  habe  stattgefunden, um die verschiedenen
Vorgehensweisen fur die Bewertung eines Knotens Aachen vorzunehmen. Die
entsprechenden Meldungen an den Bund seien erfolgt.

Jetzt komme die Arbeit vor Ort, die die Gebietskorperschaften betreffe. Die
Auflassung von Bahnubergangen betreffe das Eisenbahnkreuzungsgesetz. Und
Eisenbahnkreuzungsgesetz heile auch Beteiligung der Stadte und Gemeinden an
den finanziellen Auswirkungen. Insofern plane man nicht auf der grinen Wiese.
Deshalb habe man fur den 22. Mai zu einem ersten runden Tisch ,Knoten Aachen®
mit den Eisenbahninfrastrukturunternehmen, den Gebietskorperschaften, natlrlich
auch mit denjenigen, die den Verkehr emittierten, also mit den Hafen und den
Nahverkehrsunternehmen, eingeladen. Man sei auf einem sehr guten Weg. Wenn
alles so weiterlaufe, werde man mit dem Knoten Koln gleichziehen.

Franz-Michael Jansen (CDU) stellt eine Frage zu den zwdlf Bahnubergangen, unter
anderem im Kreis Heinsberg. Der teuerste ware wohl der in Geilenkirchen, weil dort
mitten in der Stadt in irgendeiner Form etwas passieren musse. Die Kosten lagen im
zweistelligen Millionenbereich und waren einer Kommune nicht zuzumuten -
Geilenkirchen schon gar nicht. Ihn interessierten Auswege, um die Kommunen zu
entlasten.

Gerhard Neitzke (SPD) halt es im Anschluss an die Vortrage fur bedeutsam
festzustellen, dass das Bundesverkehrsministerium sich bereit erklart habe, im
Rahmen des Bundesverkehrswegeplans die Machbarkeitsstudie — Kosten-Nutzen-
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Analyse — finanziell zu begleiten. Das Signal aus Berlin sei sehr wichtig. Ansonsten
ware es schwierig, so ein Konzept umzusetzen.

Gerade im Aachener Nordbereich bestehe erheblicher Handlungsbedarf. Die Strecke
Herzogenrath — Aachen sei heute schon bis auf die letzte Sekunde ausgenutzt. Der
»oneltrein“ Aachen — Maastricht, der schon im Plan drin sei, werde spatestens im
Dezember 2018 zusatzlich kommen. Man habe das Nadelohr in Herzogenrath mit
der schonen alten Bricke — nicht anders als die in Aachen.

Weiter habe auch der Bereich zwischen Herzogenrath und Mdénchengladbach viele
Probleme. Wenn die Rheydter Kurve zwischen Erkelenz und Herrath kommen wirde,
wurde sie wohl eine Entlastung bringen. Denn schon heute bereite die Eingleisigkeit
zwischen Rheydt und Odenkirchen dem Guterverkehr, aber auch dem
Personennahverkehr groRe Schwierigkeiten.

Viele Baustellen seien also schnellstmoglich zu beseitigen.

Wenn es zu einem runden Tisch komme, den Dr. Norbert Reinkober angesprochen
habe, dirfe man nicht vergessen, dass die Region Rheinland kein Transitland fur
Schwerlastverkehre werden durfe. Wenn man zusatzliche Verkehre aufnehmen
mulsse, was der Fall sein werde, misse man andere — die anliegenden Stadte und
Gemeinden — mit ins Boot holen und Wertschopfung generieren. Nur wenn es
gelinge, Wertschopfung flr die hiesige Region zu akquirieren, werde die
Blrgerschaft diese zusatzlichen Verkehre durch die Region akzeptieren. Gemeinsam
mussten Logistikzentren aufgebaut werden, um eine Wertschépfung zu erreichen.

Rolf Beu (GRUNE) meint, die hiesige Region sei schon lange ein Transitland. Daran
werde sich nichts andern; trotzdem werde es noch zusatzliche Verkehre geben. Es
sei lediglich die Frage, auf welche Verkehrstrager sich das Ganze verteilen werde.
Ein Groldteil des Verkehrs finde auf den Stral3en statt. Taglich werde das auf der A4
deutlich. Die Forderung, kein Transitland zu sein, wurden vielleicht viele Burger
unterstutzen, aber sie sei schon heute Uberholt.

Deshalb mussten alle Malinahmen ergriffen werden, die Verteilung des Verkehrs auf
alle Verkehrstrager — Schiene, Stral3e und Schifffahrt, bei der wohl eine Umstellung
der Antriebe sinnvoll ware — zu optimieren.

Mit dem Knoten Aachen hatte man schon den zweiten Knoten. Im Regierungsbezirk
gebe es aber noch einen weiteren Bereich, der auf dem Nord-Sud-Korridor von
Rotterdam nach Genua liege. Die Diskussion, ob es eine Neubaustrecke parallel zum
Rhein geben werde, werde nicht im Regionalrat entschieden. Sie ware auch so
milliardenschwer, dass sie Bundesprioritat haben musste. Aber das Rheintal bedurfe
ebenfalls einer Verkehrsentlastung und eines Infrastrukturausbaus auch im
Personenverkehr. Stichwort im Personennahverkehr sei eine S-Bahn zwischen Koln
und Bonn, linksrheinisch, die eher nachgefragt wurde als eine rechtsrheinische, die
jetzt bei einer Bauzeit von 15 Jahren tatsachlich vor wenigen Wochen nach einer
langen, mehr als 10-jahrigen Vorlaufphase den Baustart gehabt habe. — Beim Thema
»Schieneninfrastruktur® sei also noch viel zu tun.

Um auf das Thema ,Aachen® zurickzukommen, sei es beim Stichwort ,drittes Gleis"
richtig gewesen, sich zu fragen, wo es wirklich notwendig ware und wo es anderer
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Infrastrukturmallnahmen bedlrfe. Denn nur kompetente Gutachten, die genau
belegten, wo Infrastrukturausbauten sein mussten, flhrten dazu, dass es
zusatzliches Geld vom Bund geben werde.

Ob es fur die Beseitigung von Eisenbahnubergangen zusatzliches Geld geben
werde, halte er—- Beu-— eher fur unwahrscheinlich, obwohl das
Eisenbahnkreuzungsgesetz ein Bundesgesetz sei. Denn wenn man einmal anfange,
bestimmte Gemeinden herauszunehmen, sei der Ruf, das in Mecklenburg-
Vorpommern und Bayern ebenfalls zu tun, schon absehbar.

Ulrich Gobbels (FDP) greift auf, dass demnachst eine Wertschdopfung in einem
Knoten-Stolberg-Ausbau, den man etwa mit der IRR diskutiert habe, entstehen solle.
Das konnte ein Punkt sein, bei dem in der Region etwas aus dem Transitverkehr
hangenbleiben konnte.

Ein anderer Punkt, der kleine Bahnhof Eschweiler dazwischen sei vergessen worden,
sodass man nachher in der Liste der kommunalen Strallenbaumallinahmen — wenn
auch erst flir 2018 und spater — den Bahnubergang Jagerspfad mit fast 4 Millionen €
und die Unterfuhrung Stich nach Stolberg hin mit Uber 4,8 Millionen € stehen habe.
lhn interessiere, ob nicht auch das Uberholgleis in Eschweiler, tiber das immer
wieder diskutiert werde, geplant sei. Eben seien nur Stolberg und Diren erwahnt
worden.

So erfreulich es sei, insbesondere den Schwerlastverkehr auf die Schiene zu
bekommen — so Rudiger Bornhold (FW) —, sodass ein Schienennetz entstehe, das
auch fur den Personennahverkehr eine zusatzliche Verbesserung bedeute, sehe er
folgende Problematik: Wenn man bestehende Kreuzungen auszubauen habe —
moglicherweise sogar zusatzliche brauchen werde —, wurde auch der StralRenverkehr
beeintrachtigt werden. — Er bitte um Auskunft, ob bei dem Konzept ebenfalls
vorgesehen sei, die eine oder andere Querung von Schiene und Stralle zu
verbessern.

Michael F. Bayer (IHK Aachen) beginnt mit den Fragen von Gerhard Neitzke und
Ulrich Gobbels, inwiefern auf der Strecke noch Wertschdpfung entstehen kénnte, um
nicht ein reines Gutertransitland zu sein. Er — Bayer — wolle sich nicht festlegen, ob
das in Stolberg oder im Industriekreuz Eschweiler-Weisweiler geschehen kdnnte;
aber es sei der klare Wunsch der Region, die Guterverkehre bewusst zu brechen, um
Wertschopfungsanteile in der Region zu behalten. In welcher Art, das erfolgen solle,
wisse man noch nicht. Dazu sei im Rahmen der IRR eine zweite Machbarkeitsstudie
unterwegs, wie so etwas aussehen konne, fur welche Gulterverkehre es Uberhaupt
sinnvoll sei, hier gebrochen zu werden und eine Wertschopfungsstufe zu erfahren,
um in irgendeiner Art weiterzureisen.

Trotzdem gehe es um ein Anliegen der Region, weil der Personenverkehr auch vom
Guterverkehr abhangig sei. Insofern habe man mehrere sinnvolle Pakete, die Region
nicht zuzumachen, sondern zu offnen. Das vorgestellte Mal3hahmenbindel diene
dazu, das auch technisch moglich zu machen und Wertschépfung zu erzielen.
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Zum Uberholgleis Stolberg: Im Bahnhof selber solle es ein zusatzliches Gleis geben.
Daruber hinaus sei im Moment in dem MalRRnahmenbundel noch kein weiteres in der
Planung.

Zu der Frage von Franz-Michael Jansen zu den Bahnubergangen in Heinsberg:
Naturlich sei die Finanzierung zu einem nicht unerheblichen Teil durch die Anrainer-
bzw. Belegenheitskommunen notwendig. Zweierlei sei zu berlucksichtigen:

Erstens. Das Anliegen, die Bahnlibergange zu berlcksichtigen, sei aus Heinsberg
gekommen. Wenn man etwas fordere, musse man auch in irgendeiner Art aktiv
werden.

Zweitens. Es gebe schon jetzt erhebliche Probleme zu verkehrsreichen Zeiten, zum
Beispiel im Berufsverkehr, mit langen Wartezeiten. Zumindest flr Geilenkirchen
konne er die Situation einschatzen, da er — Bayer — aus der Gegend komme. Zum
Teil seien mehrere SchrankenschlieBungen bzw. -6ffnungen abzuwarten. Insofern
gebe es bereits Handlungsbedarf — unabhangig davon, ob noch mehr Zuge fahren
sollten. Man musste also beides berlcksichtigen.

Es sei also sinnvoll, bei den Bahnubergangen etwas zu tun und nach einer
Finanzierung Ausschau zu halten.

Im Rahmen der heutigen Beratungen habe es mehrere Punkte gegeben — so
Dr. Norbert Reinkober (NVR) —, bei denen man sich Gedanken Uber die Art der
regionalen Zusammenarbeit gemacht habe. Die Metropolregion Rheinland sollte es
sich zur Aufgabe machen, nicht nur Uber eine Wertschopfungskette im Aachener
Raum zu reden — da sei er sich mit Dr. Ulrich S. Soénius einig —, sondern auch zu
Uberlegen, wie es mdglich sei, die Verkehre fir das gesamte Rheinland zu
organisieren. Zukunftig sollte ein gemeinsames Logistikkonzept unter Beachtung der
verschiedenen Verkehrsinfrastrukturbetreiber — Schiene, Nahverkehr, die in direkter
Konkurrenz stinden — entwickelt werden. Das ware eine hervorragende Aufgabe, um
sie nachher im Regionalplan als zuklnftige Entwicklung flir die Region
niederzulegen.

Bei dem Projekt gebe es einen weiteren Knackpunkt. Die Regierungsprasidentin
Gisela Walsken habe gesagt, dass das Thema ,Tarif* eines der wichtigsten Themen
sei. Fur ihn — Reinkober — seien andere Themen viel wichtiger. Wenn man Uber
Infrastrukturausbau rede, spreche man Uber Mallnahmen, die Uber zwei
Regierungsbezirke gingen: Koln und Dusseldorf. Die Rheydter Kurve und die
Viersener Kurve wurden keine einfachen Projekte sein. Insofern miusse man auch
dort die Region mitnehmen und gemeinsam zur Abstimmung kommen. Das waren
hervorragende Projekte, um sie in einen Arbeitskreis Verkehr bei der Metropolregion
einzubringen.

Manfred Waddey (GRUNE) erkundigt sich, ob die Strecke Rheydt — KoIn fir
Guterverkehre, die Uber die Rheydter Kurve kamen, leistungsfahig genug sei. Die
Strecke sei zwar durchgangig zweigleisig, aber sie solle ja auch mehr
Personenverkehr aufnehmen: beispielsweise eine S-Bahn Richtung
Monchengladbach, moglicherweise eine Direktverbindung in die Niederlande. Es sei
auch wichtig, auf Bahnubergange zu achten.
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Dr. Norbert Reinkober (NVR) antwortet, sie sei nicht leistungsfahig genug, wenn all
diese Nahverkehrsprojekte noch dazu kamen. Deshalb sei es Teil des
Malnahmenbindels, sich diese Strecke genau anzuschauen.

Vorsitzender Rainer Deppe bedankt sich fur die beiden Vortrage und die weiteren
Auskunfte.

TOP 12 Stadtverkehrsférderung — Kommunaler StralRenbau 2017
Drucksache Nr. RR 17/2017

Vorsitzender Rainer Deppe erinnert an die letzte Sitzung im Dezember 2016, in der
man eine gemeinsame Resolution verabschiedet habe. Jetzt liege der regionale
Vorschlag fur das  Programm  ,Stadtverkehrsférderung—  Kommunaler
Strallenbau 2017 vor.

Der Regionalrat fasst einstimmig folgenden Beschluss:

Der Regionalrat beschlief3t den regionalen Vorschlag fir das Programm
,otadtverkehrsforderung — Kommunaler Stralenbau 2017“ und nimmt die
Ubersichtsliste der bisher angemeldeten FoérdermalRnahmen des
kommunalen StralRenbaus ab 2018 zur Kenntnis.

TOP 13 Stadtverkehrsférderung — Nahmobilitat 2017
Drucksache Nr. RR 18/2017

Der Regionalrat fasst einstimmig folgenden Beschluss:

Der Regionalrat beschlieRt den regionalen Vorschlag fur das Programm
,Stadtverkehrsférderung — Nahmobilitat 2017“ und nimmt die Ubersichtsliste
der bisher angemeldeten FordermalRnahmen der Nahmobilitdt ab 2018 zur
Kenntnis.

TOP 14 Antrage

Vorsitzender Rainer Deppe teilt mit, Antrage lagen nicht vor.
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TOP 15 Anfragen

a) Anfrage der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
» Freistellung von Bahnbetriebsflachen und
Regionalplanung”

Drucksache Nr. RR 10/2017

b) Anfrage der SPD-Fraktion
»Neubau bzw. Sanierung der Deichanlage an der Rur in der
Stadt Wassenberg, Ortslage Ophoven*
Drucksache Nr. RR 16/2017

C) Anfrage der Fraktion DIE LINKE
» Feinstaubsituation in K6In“

Drucksache Nr. RR 19/2017

Vorsitzender Rainer Deppe macht zu TOP 15 a) darauf aufmerksam, die Antwort
auf die Anfrage sei am 29. Marz 2017 erganzt worden.

Manfred Waddey (GRUNE) bedankt sich fiir die Ergdnzung — im Altestenrat habe
man schon einmal Uber das Thema gesprochen —, die er jedoch noch immer nicht fur
vollig befriedigend halte.

Gerade habe man bei TOP 11 noch einmal mitbekommen, dass die DB in der
Vergangenheit oft voreilig Bahnflachen aufgegeben und Entwidmungen und
Veraulierungen vorgenommen habe, bei denen jetzt festgestellt werde, dass die
Flachen eigentlich noch gebraucht wirden. Es ware fur den Regionalrat wichtig,
rechtzeitig auf Entwidmungen aufmerksam gemacht zu werden, um in der Lage zu
sein, unmittelbar zu intervenieren.

Zur Erinnerung: Die Nordbricke in Duren habe einmal habe entwidmet werden
sollen, was unter anderem durch Interventionen aus dem Regionalrat verhindert
worden sei. Jetzt sei die Brlicke wieder in der Planung enthalten, um sie zu nutzen. —
Beim Viadukt Burtscheid gebe es ebenfalls solche Probleme, wie man von Michael F.
Bayer gehort habe, und maglicherweise noch sonst wo.

Aulerdem sollten nicht nur um Miniflachen, sondern gerade im Bereich von
Guterbahnhoéfen auch gréflere, sicherlich regionalplanrelevante Flachen freigestellt
werden. HierUber sollte der Regionalrat ebenfalls unterrichtet werden. Denn im
Gesetz stehe, die Trager der Regionalplanung und der Landesplanung seien zu
unterrichten. — Das erfolge Uber den elektronischen Bundesanzeiger. Er konne sich
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nicht vorstellen, dass es fur die Regionalplanungsbehdrde ein sehr gro3er Aufwand
ware, taglich mit der Suchfunktion ,Entwidmung® in den Bundesanzeiger zu schauen,
um Uber Entwidmungen informiert zu sein, danach festzustellen, ob sie fur die
Planung relevant seien, und den Regionalrat zu unterrichten.

Franz-Michael Jansen (CDU) merkt an, die CDU-Fraktion teile die Bedenken von
Manfred Waddey. Aber auch die Entwidmung kleinerer Grundstlcke konne fur die
Entwidmung ganzen Linien sorgen. Deshalb sei es erforderlich, eine Losung zu
suchen, die der raumordnerischen Relevanz einzelner Grundsticksgeschafte in
irgendeiner Form Rechnung trage.

Eben habe Michael F. Bayer zum Viadukt Burtscheid klargemacht, dass es auch da
Probleme gegeben habe. Deshalb sei die CDU der Meinung, dass der Regionalrat
bei den Freistellungsverfahren beteiligt bleiben musste.

Udo Kotzea (Bezirksregierung Koln) macht deutlich, hier habe man eine kleine
Sichtlicke, die es moglicherweise zu schlieRen gelte. Das Risiko sei nicht sonderlich
hoch. Denn wenn es um bedeutende oder groliere Flachen gehe, bekomme man
das auch Uber andere Stellen mit.

Sein Vorschlag, die Informationsliicke technisch zu schliel3en, laute wie folgt: Man
werde sich mit der Agentur, die den Bundesanzeiger verdffentliche, in Verbindung
setzen, ob es technisch maglich sei, einen Filter einzubauen, um die hiesige Region
einzugeben, oder einen sektoralen Bericht zu bekommen, der einmal pro Tag per
Mail zugeschickt werde. In der nachsten Sitzung des Regionalrats werde man Uber
das Ergebnis berichten.

Vorsitzender Rainer Deppe halt diesen Vorschlag fur zielfUhrend. Man habe im
Altestenrat bereits (iber das Thema gesprochen und den Wunsch bzw. die gesetzlich
zugewiesene Aufgabe wiederholt. In der erganzenden Vorlage werde nun dargestellt,
dass sich der Regionalrat im Nachhinein bei der Regionalplananderung einbringen
konne. — Das komme zu spat, weil die Strecke dann schon entwidmet sei. Das
Gesetz sehe ausdrucklich vor — man habe Falle aus der Vergangenheit erwahnt —,
dass der Trager der Regionalplanung bei der Entwidmung, also im Verfahren, zu
beteiligen sei und nicht erst im Nachhinein, wenn es darum gehe, eine neue Nutzung
fur diese Flache zu finden.

Von daher falle der Vorschlag von Udo Kotzea auf fruchtbaren Boden, um einen Weg
zu finden, eine fruhere Information sicherzustellen. Dann durfe es auch nicht auf die
Darstellungsschwelle von 10 ha im Regionalplan ankommen. Denn manchmal
konnten auch kleinere Flachen — siehe Burtscheider Bricke — eine regionale
Entwicklung beeinflussen oder sogar unmdglich machen. Vielleicht kdnnte man das
Verfahren noch einmal im Altestenrat absprechen.
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Zu TOP 15 b) liege eine Beantwortung der Anfrage der SPD-Fraktion vor, die von der
Verwaltung noch mindlich erganzt werde.

Rudolf Wergen (Bezirksregierung Kaoln) berichtet Uber eine Neuentwicklung. Der
Wasserverband Eifel-Rur habe gegentber der Bezirksregierung Koln mit Schreiben
vom 21. Marz 2017 eine Antragstellung binnen vier Wochen angekundigt. Man
rechne also in der zweiten Aprilhalfte mit einem Antrag.

Man sei zwar dabei, noch eine Rechtsfrage bezlglich Ausgleichsmalihahmen zu
klaren, gehe aber davon aus, das Verfahren parallel zur Klarung der Rechtsfrage
fortzufuhren. Die Entwicklung sei also positiv.

Gerhard Neitzke (SPD) bittet, den Regionalrat auf dem Laufenden zu halten.

Zu TOP 15 c) teilt Vorsitzender Rainer Deppe mit, eine Anfrage der Linken zur
Feinstaubsituation in KoIn sei ebenfalls beantwortet worden.

Peter Singer (LINKE) dankt fur die umfangreiche Beantwortung der Anfrage, in der
er allerdings Folgendes vermisse: In Frage 5 habe man nach den ultrafeinen
Feinstauben gefragt. Nach der Definition, die auch das Bundesumweltamt verwende,
seien das Fraktionen mit einem Partikeldurchmesser von weniger als 0,1 ug. Dazu,
wie das bewertet werde, finde er in der Beantwortung nicht einen Satz.

Dr. Ute Bellahn (Bezirksregierung Koéln) antwortet, die gesamte Messkampagne
laufe in der Verantwortung des LANUV auf der Grundlage der 39. BImSchV, in der
als kleinste Partikel PM 2,5 aufgefuhrt seien.

Peter Singer (LINKE) verweist auf die ultrafeinen, noch kleineren Partikel.

Dr. Ute Bellahn (Bezirksregierung Koln) entgegnet, fur diese Partikel gebe es
keinen gesetzlichen Auftrag.

TOP 16 Mitteilungen
a) der Bezirksregierung

b) des Vorsitzenden

Zu TOP 16a) stellt Vorsitzender Rainer Deppe fest, Mitteilungen der
Bezirksregierung lagen nicht vor.
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Zu TOP 16 b) habe es in dieser Woche von Minister Michael Groschek eine erste
Information zum Thema ,Rheinquerung“ gegeben. — Der Regionalrat habe sich mit
der Rheinquerung zwischen Wesseling und Kdln-Porz schon beschaftigt. In der
Stellungnahme zum Bundesverkehrswegeplan habe man vorgesehen, Stralie,
Schiene und Nahverkehr Uber den Rhein zu fuhren.

Paul Hebbel, der Vorsitzende der Verkehrskommission, werde den Punkt
.Rheinquerung“ auf die Tagesordnung der nachsten Sitzung der
Verkehrskommission setzen. Fur die heutige Behandlung im Regionalrat habe die
Zeit nicht ausgereicht.

Der Vorsitzende bedankt sich fir die gute Arbeit, winscht eine schone Osterpause
und schliel3t die Sitzung um 12 Uhr.

gez. Rainer Deppe gez. Gerhard Neitzke

(Vorsitzender des Regionalrates Kaoln) (Mitglied des Regionalrates Koln)
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Regionalrat des Regierungsbezirkes Koln

- Anwesenheitsliste -

CDU-Fraktion
12. Sitzung des Regionalrates

des Regierungsbezirkes Koéln
am Freitag, den 31.03.2017
Ort.: Bezirksregierung Koln - Plenarsaal

Beginn: 10000 Lhr Ende: Uhr
. o Mitglied der Abrechnung
timmb hii i
stimmberechtigte Mitglieder Yertretung Unterschrift R p——y
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Meisse-Hommelsheim, Carla

{Reservelizn)

A AL

5 rarm Mitglied der Abrechnung
stimmberechtigte Mitglieder Unterschrift
¥ertretung Standard . Fem.
Formular
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Regionalrat des Regierungsbezirkes Koln
- Anwesenheitsliste -

SPD-Fraktion

12. Sitzung des Regionalrates
des Regierungsbezirkes Kdln

am Freitag, den 31.03.2017

Ont.: Bezirksregierung Koln - Plenarsaal
Beginn: 10:00 Uhr Ende: Uhr
. . Mitglied der Abrechnung
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Regionalrat des Regierungsbezirkes Koln

-Anwesenheitsliste -
FDP-Fraktion

12. Sitzung des Regionalrates

des Regierungsbezirkes Kéln
am Freitag, den 31.03.2017

Ort.; Bezirksregierung Kiln - Plenarsaal

Begian: 10:00 Lhr Ende: Uhr
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Regionalrat des Regierungsbezirkes Kéln

- Anwesenheitsliste -
12, Sitzung des Regionalrates

des Regierungsbezirkes Koln
am Freitag, den 31.03.2017

Ort.: Bezirksregierung Koln - Plenarsaal
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Regionalrat des Regierungsbezirkes Kéln

- Anwesenheitsliste -
12. Sitzung des Regionalrates
des Regierungsbezirkes Kéln

am Freitag, den 31.03.2017

Ort.: Bezirksregicrung Kiiln - Plenarsaal

Beginn: 10000 Uhr Ende: Uhr
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. N .
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des Regierungsbezirkes Koln
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zu Koln

Fachbeitrag der Wirtschaft
zum Regionalplan im Regierungsbezirk Koln

IHK KOLN. WIR UNTERNEHMEN.
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Neuer LEP NRW erfordert Uberarbeitung des Regionalplans
Neuer LEP NRW ist am 8. Februar 2017 in Kraft getreten.

Fir die Wirtschaft wichtige Teilbereiche enthalten.

. Raumliche Struktur des Landes

Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung A
Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel o :
Regionale und grenzuberschreitende Zusammenarbeit '
Siedlungsraum (Siedlung, Gewerbe, Industrie, Handel) e
Freiraum Lameaen;m;.uwm Noraein-Westaen.
Verkehr und technische Infrastruktur ;
Rohstoffversorgung

. Energieversorgung

> =1
= n

LR
) | ]

© 00Nk~

IHK-Stellungnahmen und weitere Details unter www.ihk-koeln.de, Dok-Nr: 109400

2 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln
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Vorarbeiten flr den Regionalplan laufen

Oktober 2015 Bezirksregierung startete informelles Verfahren mit dem Papier
,Regionale Perspektiven®.

Fur die Wirtschaft wichtige Themen enthalten.

« Siedlungsflachen (Siedlung, Gewerbe, Industrie, Handel)
* Freiraum

« Wasser

 Verkehr und Entsorgung

* Nichtenergetische Rohstoffe

« Erneuerbare Energien

« Braunkohle

3 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln
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Oers
Schreibmaschinentext

Oers
Schreibmaschinentext
Drucksache Nr.: RR 41/2017    Anlage 1


Drucksache Nr.: RR 41/2017 Anlage 1

i @ K8In

IHKs legen Fachbeitrag zum Regionalplan vor

Gemeinsamer Fachbeitrag der IHKs Aachen,
Bonn/Rhein-Sieg und Koln zu den Anforderungen
an einen wirtschaftsfreundlichen Regionalplan.

www.ihk-koeln.de, Dok.Nr: 1139

Fachbeitrag der Wirtschaft
zum Regionalplan
im Regierungsbezirk Kéln

e = #W .'-m b “ m['_’;;‘.‘_"“""'““"‘"'

4  31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln
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Gewerbe und Industrie geben Flachen an andere Nutzungen ab

Entwicklung der Siedlungs- und Verkehrsflachen im Regierungsbezirk Koln

180.000 ha
>160.000 ha
- 140.000 ha
- 120.000 ha
- 100.000 ha
- 80.000 ha
- 60.000 ha
[meweroe- ung |
- 40.000 ha -
Frefllache Wohnen
@ Eebaude- W
- 20.000 ha Freflache Sonstige
mVerkenrefache
Insgesamt
- ona o
1994 1997 2000 2003 2006 2009 2012 2015

5 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln
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Gewerbe und Industrie haben geringen Flachenanteil

Flachennutzung im Regierungsbezirk Koln 2015

Wasser

1,82%  _sonstige Nutzungen
im Freiraum
0,33%

Verkehrsflache
insgesamt
7,80%

Freiflache
Sonstige
4,25%

Erholungs-

flache
2,33%
Friedhofs-
flache
Ab]t_) ?é!;nd 0,25% Quelle: Landesbetrieb
10070 Gewerbe- und Information und Technik
Industrieflache Nordrhein-Westfalen und
2.01% eigene Berechnungen der IHK

NRW.

Mben Gewerbe- und Industrie mit den geringsten Anteil an der Flachennutzung.

6 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln
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Ausreichend Wirtschaftsflachen vorhalten

Gewerbe- und Industrieflachenkonzepte zeigen
Mangel an Wirtschaftsflachen.

 Oberbergischer Kreis: Dem Flachenbedarf von
332 ha stehen im Regionalplan 135 ha
Reserveflachen gegenuber.

* Rhein-Erft-Kreis und Rheinisch-Bergischer
Kreis: Kleinflachen vorhanden aber Mangel an
grol3en Flachen.

* Kaodln: Erstellung eines Gewerbe- und
Industrieflachengutachtens in 2017.

7 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln

400 141

132

263
336

100 200 —

135

62

Bedarf bis 2035 Suchraume* Reserveflachen FNP Reserveflachen
Regionalplan
Industriell nutzbare Flachenpetenziale

Gewerblich nutzbare Flachenpotenziale

Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen GmbH, Gewerbe- und
Industrieflachenkonzept Oberbergischer Kreis
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Ausreichend Wirtschaftsflachen vorhalten

[Kdistin Sch__wi#i

Clouth-Quartier: Auf dem ehemaligen

Ein besonderes Problem in den wachsenden Stadten ist die Industrieareal entsteht ein Wohnquartier.
hohe Nachfrage an Wohnbauflachen.

Neue Flachen fur den Wohnungsbau ...

« ... verscharfen Flachenkonkurrenzen/Nutzungskonflikte
in der verdichteten Stadt.

« Gewerbe- und Industrieflachen geraten unter Druck.

A
3
<=
o
(%]
e
©
=
i

vy

: : Milheimer Studen: Auf Gewerbe- und W
Wer WOhnt’ will aUCh arbelten! Industrieflache entstehen Wohnungen und

Biiros.

‘;'.""Claudia Schya

Deutzer Hafen: Gewerbe- und Industrieflache

. . . . . .. wird zugunsten eines innerstadtischen Quartiers
8 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln fiir Wohnen und Arbeiten aufgegeben.
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Differenziertes Flachenangebot bereitstellen

Seitens der Wirtschaft werden folgende Flachenkategorien nachgefragt:

» kleinteilige innerortliche Gewerbeflachen — in der Regel ASB

« standortbezogene Erweiterungsflachen als Erganzung vorhandener Gewerbe- und
Industriestandorte — in der Regel GIB

» grole Industrieflachen vorrangig fur verkehrsintensive und emittierende Betriebe —
GIB

£
(%}
1
=
=
o
o=
=
©
-
©
~

Industriegebiet Klause in Lindlar: Die letzten
freien Flachen werden bebaut.

9 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln
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Marktfahige Gewerbe- und Industrieflachen anbieten

Grunde fur fehlende Marktgangigkeit:

» bestehende Restriktionen (Topographie, unzureichende Anbindung, Hochwasser)
« veranderte Umfeldbedingungen (Artenschutz, herangeriuckte Wohnbebauung)

* entgegenstehende Eigentumerinteressen / mangelnde Verkaufsbereitschaft

» geringe Grole der nutzbaren Flachen

Flachen, die keine Interessenten finden (sog. Planungsleichen) konnen zuriickgenommen
und neu ausgewiesen werden, wo sie nachgefragt werden.

10 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln
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Marktfahige Gewerbe- und Industrieflachen anbieten

Umgebungsschutz / Abstandsflachen
Deutliches Bekenntnis zum Trennungsgrundsatz

=z
v

=

o

-4
‘s
1175
(%)

o

GIB an Hauptverkehrsachsen ermoéglichen

Nicht nur den Status Quo, sondern auch

Syn erg I ep otentl al € real Isieren notwendige Entwicklungsspielrdume
berlcksichtigen.

Ausbau moderner Glasfaserinfrastrukturen

Glasfaserausbau: Flachendeckende
Breitbandverbindung mit mind. 50 Mbid/s ist fur

11 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln Unternehmen unverzichtbar.
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Regionale Besonderheiten bericksichtigen

Kommunen bei interkommunalen Planungsprozessen
unterstutzen.

z. B. Gewerbe- und Industrieflachenkonzepte: Berlicksichtigung

der von den Kommunen eingebrachten Suchraume

12 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln

Gewerbeflachen Bestand

I:] Fl&chenpotenziale

Relevante Griinstrukturen

= Kommunalgrenze

Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen GmbH, Gewerbe- und
Industrieflachenkonzept Oberbergischer Kreis


Vorführender
Präsentationsnotizen
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Innovationsregion Rheinisches Revier voranbringen

Energiewende und Klimawandel stellen die Region vor eine
Herausforderung. Ein gleitender Strukturwandel im
Braunkohlerevier ist nur durch gleichzeitigen Aufbau einer
neuen Wirtschaftsstruktur moglich.

- Neues Flachenangebot erforderlich.
Regionomica-Studie: zusatzlicher gewerblicher
Flachenbedarf von ca. 500 Hektar

Tagebaukante Hambach: Ziel des Projektes :terra nova ist die
Entwicklung einer Zukunftslandschaft fir Energie im nérdlichen
Rhein-Erft-Kreis.

13 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln
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Attraktive Verkehrs- und Logistikbedingungen gewahrleisten

Die Zukunft fur den Industrie- und Gewerbestandort ist eng mit der Attraktivitat des

Verkehrs- und Logistikstandorts verknupft.

Bis 2030 ist im Guterverkehr ein Wachstum von rund 40 Prozent zu erwarten.

WACHSTUM DER GUTERVERKEHRSLEISTUNG IM RHEINLAND BIS 2030

s - - - -
8- Mittlerer
=3 g 5 + 40%
oo 1 [ 5] [s] o
-

2 o = 2 ngen-Remseheid
eF ee™oe *a™=e" 2™ 2™ =
E 2
Schiene | z

14 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Koln

WACHSTUM DER GUTER-
VERKEHRSLEISTUNG AUF
DER STRASSE BIS 2030

Verkehrsentwicklung im Rheinland von
2010 bis 2030 im Personen- und
Giterverkehr, IVV GmbH & Co. KG,
Aachen im Auftrag der IHK-Initiative
Rheinland (2016)
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Attraktive Verkehrs- und Logistikbedingungen gewahrleisten

Bedarfsgerechten Ausbau aller Verkehrstrager
sicherstellen

Ausbau, Neubau, Sanierung

Vorranggebiete fur Hafen ausweisen

Niehl und Godorf werden in Ziel 8.1-9 LEP als
landesbedeutsam eingestuft.

Verkehrsprojekte realisieren

Projekte aus den Bedarfsplanen bertcksichtigen, z. B. Bau
einer neuen Rheinquerung im Koélner Suden

Vernetzung von Pipelines realisieren

15 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln
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, NE
Freie Fahrt auf der Autobahn: Ausbau, Neubau
und Sanierung um dies kinftig sicherzustellen

OPNV im Rheinland:: Gewahrleistung
leistungsféhiger Pendelverbindungen

Godorfer Hafen: Ohne Hafenausbau
Mehrbelastung auf der Stralle.
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Zuverlassige Energieversorgung sicherstellen

Die Anforderungen der Wirtschaft an die Energieversorgung sind hoch.

Balance zwischen Sicherheit, Wirtschaftlichkeit und Umweltvertraglichkeit schaffen:

Wenngleich sich der Prozess der Energiewende sich in den vergangenen Jahren
massiv beschleunigt hat, muss der Regionalplan den Anforderungen aller

Energietrager gerecht werden.

Bl ffFrauke Brenine |

:metabolon-Areal: Internationales Kompetenzzentrum fiir #
Ressourcenmanagement und erneuerbare Energien #
Leppe-Deponie, Lindlar &

16 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln
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Zuverlassige Energieversorgung sicherstellen

Kraftwerkstandorte sichern und ausweisen

Windenergie / Solarenergie mit Augenmal3

Im Regierungsbezirk ist geplant, 14.500 ha Vorranggebiete fur
Windenergie auszuweisen (G 10.2-3. LEP). Flachenkonkurrenz!

Versorgungstrassen

Netzinfrastruktur fur Strom und Gas anpassen. Neue Strom- und
Rohrleitungen moglichst entlang vorhandener Trassen.

Braunkohletagebau Garzweiler Il

Neue gewerbliche Flachen kdnnen Ausgangspunkt fur Belebung
der erhaltenen Ortschaften sein.

17 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln

Solar- und Windenergie: Ausweisung von
Flachen mit Augenmaly

Gina Sanders — Fotolia.com

Versorgungstrassen: Anpassungen bei
Strom- und Gas erforderlich, damit die
Energiewende gelingt.

Energie fur heute, Potenziale fir morgen:
Der Tagebau Garzweiler bietet nach seinem
Ende zahlreiche Entwicklungschancen.
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Abbaugebiete sichern

Abbaugebiete fiir Locker- und Festgestein sichern

Kies- und Sandabbau: Zuséatzliche Potenziale durch
regenerative Energiegewinnung als Zwischennutzung.

18 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln
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Danke!

19 31.03.2017 | Dr. Ulrich S. Soénius | Regionalrat des Regierungsbezirks Kdln
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Industrie- und Handelskammer \
Aachen ™

12. Sitzung des Regionalrates Koln

Vorstellung der Studie zur Ertuchtigung Aachener
Bahnknoten

HauptgeschaftsfUhrer Michael F. Bayer
Industrie- und Handelskammer Aachen
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Gemeinsame Interessenvertretung in
Sachen Aachener Schienenkorridor

Fruhjahr 2015

» Fachleute: Finanzierung und Planung 3. zusatzliches Gleis
Aachen — Duren unrealistisch

Dezember 2015

= Machbarkeitsstudie ,Ertuchtigung Aachener
Schienenkorridor” beauftragt durch: Industrie- und
Handelskammern des Rheinlandes, Zweckverband
Nahverkehr Rheinland, Kreis Duren, Rhein-Erft-Kreis,
Logistikregion Rheinland e.V., Antwerp Port Authority

S.2
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Gemeinsame Interessenvertretung in
Sachen Aachener Schienenkorridor

2016

= Lobbying damit Ergebnisse im Bewertungsverfahren
Schiene des BVWP berucksichtigt werden

Dezember 2016

= Fertigstellung Studie und Versand an
Bundesverkehrsministerium

S.3
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Gemeinsame Interessenvertretung in
Sachen Aachener Schienenkorridor

2017

= Studie wird berucksichtigt im Rahmen der BVWP-
Bewertung des Schienenprojektes Ausbaustrecke
zwischen Aachen — Koln. Bei nachgewiesener
Wirtschaftlichkeit Aufnahme in ,Vordringlichen Bedarf".
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Mal3inahmenbundel - Vorgehen

= Beispiele fur Angebotsmehrungen im
Schienenpersonenverkehr bis 2030 ermittelt

S.5

Beschleunigung Aachen — Dusseldorf

30 Minutentakt Aachen — Niederlande durchgehend,
zurzeit kein Angebot

Zusatzlich stundliche Verbindung Aachen — Koln

= aktuell 2 Verbindungen, zukunftig 3 geplant
Ggf. zweistundliche Leistung Aachen — Ruhrgebiet
= neues |IC Angebot
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ZugbeIaStungen bls 2030 [Zuge/Tag] Industrie- und Handelskammer k
Quelle: Studie Ingenieurgruppe IVV GmbH & Co. KG Aachen (IVV) Aachen )7_
Darstellung: IVV
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S.6

Aachen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Auf dem Abschnitt Aachen – Düren wurden 2016 täglich 87 Güterzüge gezählt. 
Auf Basis des prognostizierten Güterverkehrswachstums des Antwerpener Hafens werden  157 Güterzüge bis 2030 auf dem Abschnitt prognostiziert. 
Wenn man eine Verlagerung des Güterverkehrs von der Straße auf die Schiene unterstellt, werden für den Abschnitt  219 Güterzüge pro Tag bis 2030 prognostiziert.  

Auf dem Abschnitt Aachen – Mönchengladbach – Krefeld wurden 2016 täglich 31 Güterzüge gezählt
Auf der Basis der prognostizierten Güterverkehrszuwächse des Antwerpener Hafens werden 56 Güterzüge bis 2030 auf dem Abschnitt prognostiziert
Wenn man eine Verlagerung des Güterverkehrs von der Straße auf die Schiene unterstellt, werden für den Abschnitt 118 Güterzüge pro Tag bis 2030 prognostiziert.  

Hinweis: Grundlage sind die Eigenprognosedaten des Antwerpener Hafens bis 2030, nicht die Prognosedaten der BVWP 2030
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Mal3inahmenbundel - Vorgehen

Sind Angebotsmehrung uber vorhandene
Schieneninfrastruktur abzuwickeln ?
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Mal3nahmenbUndel - Ergebnisse

Verkehrszuwachse nicht uUber vorhandene Infrastruktur
realisierbar

Kapazitatsengpasse schrittweise beheben durch
Malnahmenbundel (Infrastruktur und Fahrplananpassungen)
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Mal3nahmenbUndel - Ergebnisse

Beispiele:
= Duren Hauptbahnhof: Wiederanbindung Nordseite
= Aachen West — Aachen — Hauptbahnhof: Blockverdichtung

= Heerlen — Landgraaf: Zweigleisigkeit fur 2.
Leistungsangebot, Elektrifizierung erfolgt zurzeit

= Ubach-Palenberg: Blockverdichtung und Uberholgleis in
Nahe von Ubach-Palenberg, wenn Rheydter Kurve
realisiert wird

S.9


Oers
Schreibmaschinentext
S.9

Oers
Schreibmaschinentext

Oers
Schreibmaschinentext
Drucksache Nr. : RR 41/2017   Anlage 2


Drucksache Nr. : RR 41/2017 Anlage 2

Mal3nahmenbUndel - Ergebnisse

Beispiele:

Rheydter Kurve (Bestandteil Kolner Knoten)
Stolberg Hauptbahnhof : Uberholgleis auf Nordseite
3. Gleis Burtscheider Viadukt

Herzogenrath — Aachen West: Blockverdichtungen
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Kapazitatsengpasse sind schrittweise zu beheben.

Ein etappiertes Maltnahmenbtindel zeigt mehr Wirkung als das ,, Dritte
Gleis*

== Umsetzung bis 2018: -
mmm=  Umsetzung bis 2023: 79,- Mio. €
Umsetzung bis 2030:  480,- Mio. €

Halt das Wachstum im Guterverkehr weiter
an, so ist nach 2030 eine grofte Lésung
zur Anbindung der ZARA-Hé&fen notwendig.

—_———
Moénchengladbach Hb

Erkelenz @

Ubach-
Palenberg

Horrem
Herzogenrath

_Duren Hbf

- \Stolberg Hbf
Alle MalRnahmen sind so definiert, dass sie zur

Steigerung der Betriebsqualitat auch vorgezogen werden
koénnen.

Aachen Hbf
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MalRhahmenbindel - Zusatzliche
Ergebnisse

= |m Mallhahmenbundel werden
Bahnubergangsbeseitigungsmalinahmen im Kreis
Heinsberg fur 100 Mio. Euro eingeplant.

= 12 Bahnubergange im Kreis Heinsberg, 3 weitere
daruber hinaus von Erkelenz bis Rheydt

= Uber einen geanderten Bebauungsplan soll langfristig
sichergestellt werden, dass drittes Gleis am Burtscheider

Viadukt vollumfanglich gesichert wird.
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Malinahmenblndel - Bewertung

Malnahmenbundel zeigt mehr Wirkung als ,,3. Gleis”

= Wirkung zielt auf Schienenkorridore: Aachen - Koln, Kolner
Knoten, Aachen West — Herzogenrath - Monchengladbach

Guter-, Personennah und -fernverkehr profitieren
gleichermalien
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Malinahmenblndel - Bewertung

Weitere Schritte:

Verschiede Handlungsstrange fur Lobbying, Planung und
Finanzierung koordinieren

= NVR ubernimmt Aufgabe und ladt zu ,Rundem Tisch” ein

= Partner: VRS, VRR, Zweckverband Region Aachen, IHK,
Provinz Limburg ect.

Mischkonzept zur Finanzierung entwickeln

= Finanzmittel: BVWP, GVFG
(Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz), TEN-T
(Transeuropaische Netze), Sonderprogramme
S.14
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